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Der Ausbruch des Krieges.
Der Krieg zwischen Rußland und Japan ist

heute um Mitternacht tatsächlich
aus-gebrochen, ohne daß eine Kriegserklärung
erfolgt wäre. Die Japaner haben um die an¬

gegebene Zeit einen Torpedoangriff auf die russische
Flotte bei Port Arthur gemacht, der den Russen
nach ihrer eigenen Angabe einen schweren Sach¬
schaden zufügte. Es liegt darüber von russischer
Seite die folgende amtliche Meldung vor:

Petersburg, 9. Februar. Der „Regierungs¬
bote“ veröffentlicht folgendes Telegramm des Statt¬

halters Alexejew an den' Zaren: Ungefähr um

Mitternacht vom 8. aus den 9. Februar machten
japanische Torpedoboote einen plötz¬
lichen M i n e n a n g r i f f auf das auf der

äußeren Reede von Port Arthur liegende Ge¬

schwader, wobei zwei Panzerschiffe und ein Kreuzer
beschädigt wurden.

.In der Depesche ist leider nicht gesagt, welcher
Art die Beschädigung der Schiffe ist; sollten die
Schiffe durch den Schaden außer Aktion gesetzt sein,
so wäre das ein außerordentlich schwerer Verlust
für Rußland, und es würde dies der japanischen
Flotte von vornherein ein erhebliches Übergewicht
geben über die russische. Der Schaden wiegt für
die Russen um so schwerer, als ihre ostasiatischen
Docks dem Bedakf bei weitem nicht genügen unh
eine Reparatur der Schiffe verhältnismäßig viel
Zeit beanspruchen dürfte, falls ihnen der Feind
überhaupt die Zeit dazu läßt. Wie groß der russische
Verlust wäre, wenn zwei ihrer Panzer aus der
Rechnung ausscheiden, ist aus ber Tatsache ersicht¬
lich, daß Rußland in Port Arthur überhaupt nur

7 Panzerschiffe stehen hatte.
Nach russischen Angaben standen Anfang

Januar in Port Arthur 7 Panzerschiffe, 7

Kreuzer, 3 Kanonenboote, 3 Transportschiffe und
2 Minenkreuzer. Am Kwantungufer kreuzen 12
Minenboote, der Kreuzer „Sabijaka“ und das
Kanonenboot „Korejez“. In Shanghai befanden
sich der Kreuzer „Dschigit“ und das Kanonenboot
„Mandschur“, in Niutschwang das Kanonenboot
„Ssiwutsch“ und in Tschemulpo das Kanonenboot
„Giljak“. Unterwegs aus Port Arthur nach
Tschemulpo war der Kreuzer „Bojarin“; unterwegs
nach Masampho aus Port Arthur der Kreuzer
„Rasboinik“. In Wladiwostok waren 4 Kreuzer
stationiert, und zwar „Rossija“, „Rjurik“, ,,'Gro-
moboj“ und „Bogatyr“, das Transportschiff
„Lena“ war unterwegs. Im Stillen Ozean be¬
fanden sich das Panzerschiff „Qssljabja“ und 11
Minenboote, nämlich „Bjedowyj“, „Brawyj“,
„Besupretschnyj“, „Blestjaschtschyj“, „Bystryj“,
„Buinyj“, „Bodryj“ und die Nrn. „212“, 213“,
„221“, „222“, sowie die Kreuzer „Dmitryj“,
„Donskoy“ und „Aurora“. Das sind im ganzen
59 russische Schiffe.

Die japanische Flotte bestand im
Juli 1902 aus 8 Schlachtschiffen, 20 Panzer¬
kreuzern, 1 Transportschiff, 10 Küstenverteidigern,
16 Kanonenbooten, 4 Avisos, löTorpedojägern, also
74 Fahrzeugen. In jüngster Zeit sind fertig ge¬
worden 2 Kreuzer, und außerdem hat Japan zwei
erscklchsige Schiffe von Argentinien gekauft, die jetzt
auf der Fahrt von Singapore nach Japan sind.
Mehr als 40 Handelsschiffe sind von Japan zur
Verstärkung der Flotte gechartert worden. Außer¬
dem zählt die japanische Flotte 13 Torpedoboote
erster, 36 zweiter, 37 dritter Klasse und ein Tor¬
pedoschulschiff.

Befremdlich erscheint es, daß die russische Flotte
vor Port Arthur, die doch nach Lage der Sache auf
einen Angriff gefaßt sein mußte, sich in der Weise
hat überraschen lassen.

Gleichzeitig mit dem Angriff bei Port Arthur
hat Japan eine Invasion in Korea einge¬
leitet. Nach der „Köln. Ztg.“ erhielt gestern der
Kommandant der österreichischen Kriegsmarine,
Frhr. v. Spaun, von dem Kommandanten des
Wachtdetachements der Pekinger Gesandtschaft eine
Depesche, nach welcher Japan seine Garde und zwei
Divisionen auf 40 Dampfern eingeschifft haben
solle. Diese Truppen scheinen inzwischen in Korea
eingetroffen zu sein, wie sich aus folgender Depesche
ergibt:

Port Arthur, 9. Februar. (Drahtmel¬
dung.) Wie der „Rufs. Telegr.-Agentur“ aus
Söul gemeldet wird, wurden an der Küste
japanische Pioniere gelandet. In
M a s a m p h o soll eine große japanische
Truppenabteilung zusammengezogen sein.

Nach diesem Kriegsvorspiel wird man

voraussichtlich bald von weiteren ernsteren Ereig¬
nissen hören.

Reise des Zaren nach Moskau bis auf
weiteres verschoben worden. Es verlautet, daß der

Zar von Moskau, der alten Zarenstadt, aus einen
Aufruf an das russische Volk veröffent¬
lichen wollte.

Den Oberbefehl über die russischen
Landtruppen dürfte, wie aus Petersburg gemeldet
wird, Kriegsminister Kuropatkin übernehmen. In
den Oberbefehl über die Marine soll sich angeblich
Admiral Alexejew mit dem Admiral Skrydlow
teilen.

Das chauvinistische Japan.
Wir möchten an dieser Stelle auf einen wert¬

vollen Aufsatz hinweisen, in dem vor bald vier
Jahren ein Kenner der ostasiatischen Verhältnisse,
der H i st o r i k e r A l b r e ch t W irth, die

Untersirömungen in der öffentlichen Meinung Ja¬
pans anschaulich und lehrreich schildert. Der Auf¬
satz erschien in den „Preußischen Jahrbüchern“. Es
heißt da u. a.: „Japan fühlt sich durch die unge¬

ahnte Krisis in seinen Grundfesten erschüttert.
Sofort erschollen Stimmen, die zur Freundschaft
und zum Bündnis mit China rieten. Stutzige
wurden auf das Vorbild von Preußen unb Öster¬
reich nach 1866 verwiesen. Die Einmischung der

Mächte diente als Brandfackel, Laue zu entflammen.
Zögernde fortzureißen. „Wühlet Perlen aus dem
Schlamm, schöpft Erhebung aus der Schmach!“ rief
der Führer der glühendsten Nationalisten, Baron
Tani. „Wir mußten das schon eroberte Schwert
des Regenten (so heißt die Port Arthur-Halbinsel)
den Euroväern preisgeben, aber wir werden die

Europäer aus Asien verjagen.“ Und ein japanischer
Dithyrambus, den ich beim Lagerfeuer im

mandschurischen Feldzug hörte: „Ich wende mich
gen Norden und sehe russische Schiffe anbrausen
auf dem breitströmenden Amur. Ich wende mich
gen Süden und erschaue Panzer der Briten, an¬

segelnd vom ragettden Hongkong. Ich erblicke sie
und fordere sie zum Kampf, zum Kampf um die

Weltherrschaft!“ Phantastische Gedanken erfüllten
die Gemüter heißblütiger Patrioten: Dai Nippon
sei dazu bestimmt, den Erdkreis zu reformieren,
überallhin japanische Sitte und Sprache zu tragen,
vor allem'aber die Führerschaft Asiens zu erfechten.
Eine panjapanische. eine panbuddhistische Partei tat
sich attf, und das Jnselreich hallte wider vom Rufe:
Ästen für die Asiaten! Die Bewegung verstärkte
sich beträchtlich durch das Vorgehen der Mächte in
Kiautschau, Port Arthur und Wei-hai-wei. Auch
kalte Köpfe, nüchterne Denker wurden für den

asiatischen Vormachtsgedanken gewonnen.“ — Man
ersieht aus dieser Schilderung, daß der japanische
Nationalhaß den Engländern kaum weniger gilt,
als den Russen. Es ist der Gegensatz der mon¬

golischen zur weißen Rasse, dessen sich die führende
Nation des Ostens bewußt ist.

Die Stimmung in Rußland.
Petersburg, 8. Februar. Hier wie in Moskau

herrscht ernste, ruhige Stimmung. Die Residenz-
blätter charakterisieren die Handlungsweise Japans
als unverantwortlich und betonen dabei, daß hier
keine chauvinistische Strömung, wohl aber ein zu¬
nehmender patriotischer Aufschwung zu bemerken
sei. Der Ton der Blätter ist durchaus würdig.
„Petersburgskija Wjedomvsti“ betont, Rußland
habe schweren Herzens der Friedensliebe wegen Zu¬
geständnisse gemacht. Japans Handlungsweise
zwinge es jetzt, aufs Äußerste gefaßt zu sein. Sich
ruhig vorbereitend, sei Rußland fern von krieger¬
ischen Wallungen. Der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen sei noch kein Krieg. Noch bleibe ein
schwacher Strahl der Hoffnung auf eine friedliche
Lösung. Den Blättern zufolge bleibt das japanische
Gesandtschaftshotel unter Aufsicht der chinesischen
Gesandtschaft, welche gestern mit der japanischen in
regem Verkehr stand. Gestern abend fanden im
Marientheater patriotische Kundgebungen statt
Das Publikum erhob sich und verlangte dreimcll die
Absingung der Nationalhymne.

Die Haltung der Mächte.
Bezüglich der Stellung Deutschlands zu dem

Kriege wird uns aus B e r l i n von gestern ge-
schrieben:

Die Stellungnahme der deutschen Politik zur
ostastatischen Krise ist durch mündliche Erklärungen
und entsprechende Handlungen des Grafen Bülow
festgelegt. Vor mehr als drei Jahren bereits gab
der Reichskanzler in der deutschen Volksvertretung
die Erklärung ab, daß der deutsch-englische Vertrag
über die Integrität Chinas nicht auch die Mand¬
schurei in sich einbeziehe. Mit anderen Worten:
Von hier aus wurde und wird das Sonderrecht
Rußlands in der Mandschurei, wie es sich auf eine
Reihe von Verträgen mit China stützt, ohne Um¬
schweife anerkannt. Zwar beantwortete im Herbst
19Ö3 Graf Bülow eine amerikanische Note, die zu
einem Meinungsaustausch, der Mächte über den
Grundsatz der offenen Tür in der Mandschurei

dahin, daß allerdings auch Deutschland an jenem
Grundsätze festhalte, aber eine übelwollende
Haltung der deutschen Politik konnte man in Peters¬
burg aus dieser Erklärung schon darum nicht her¬
leiten, weil inzwischen auch Graf Lamsdorff die

Geltung des chinesisch-amerikanischen Handelsver¬
trages in und für die Mandschurei insofern unbe¬

stritten gelassen hat, als aus diesem Handelsverträge
das Prinzip der offenen Tür hervorgeht und durch
ibn für die Mandschurei ebenso wie das übrige
China bekräftigt wird. So selbstverständlich es

nun ist, daß die deutsche Politik im bevorstehenden
Kriege strenge Neutralität bewahren wird, so kann

nicht übersehen werden, daß das größere Wohlwollen
Deutschlands auf der Seite der russischen An¬

sprüche ist. Praktische Folgen freilich werden sich
daraus nicht ergeben. Es Ist vollkommen^ ausge¬
schlossen, daß irgendwelche Schritte Deutschlands
stattfinden könnten, die als aktive Parteinahme für
einen der streitenden Teile zu verstehen wären.

Schon die Zurückhaltung, die hier in Suchen der

theoretisch ja immerhin zu erwägenden Ver¬

mittelungsfrage geübt wird, spricht dafür, daß die

strengste Neutralität innegehalten werden soll.
lehnt es hier mit förmlichem Eifer ab, eine Ver¬
mittlerrolle zu übernehmen, die, so wird erklärt,
den verhältnismäßig doch nur unbedeutenden In¬
teressen unserer Politik in Ostasien nicht entsprechen
würde. Der entscheidende Grund für solche Zurück¬
haltung mag freilich in der Überzeugung liegen,
daß jedes Anerbieten einer Vermittelung nach Lage
der Dinge überflüssig wäre, weshalb denn auch
d-ie möglichen entsprechenden Schritte Englands
und Frankreichs vorweg als vergeblich angesehen
werden müssen.

Bezüglich Englands hält die „Morning Post“
an der Auffassung fest, daß die Situation für Eng¬
land ernst sei, und erklärt, England müsse
sich stets bereit halten, in denKrieg
einzugreifen für den Fall, daß Rußland
irgend eine ihm befreundete Macht ersuchen tollte,
ihm Beistand zu gewähren. „Daily Chronicle“ führt
aus, die fast unvermeidlich gewesene Handlungs¬
weise der japanischen Regierung bei dem Ergreifen
der Initiative werde bei den europäischen Mächten
ein gewisses Vorurteil gegen Japan hervorrufen.
Es könne aber sicher nicht mit wirklicher Überzeug¬
ung behauptet werden, daß man in Tokio nicht ehr¬
lich die Erhaltung des Friedens gewünscht habe. —

„Standard“ schreibt, Japan habe allen Grund ge¬
habt, sich durch die Art und Weise, in der die Ver¬

handlungen geführt seien, beleidigt zu fühlen. Aus
allen friedlichen Berichten, die in den meisten Haupt¬
städten des Festlandes mit Eifer in Umlauf gesetzt
wären, gehe hervor, daß man in Petersburg und
Wladiwostok nicht den Wunsch gehabt habe, die

Zwistigkeiten wirklich schnell beizulegen. Die
Staatsmänner in Tokio hätten keine Veranlassung
gehabt, sich für eine diplomatische Farce herzugeben,
die gerade so lange fortgesetzt werden sollte, als es
dem Gegner gepaßt habe.

Im englischen Unterhause erklärte gestern der
StaatssÄretär des Innern Akers Douglas, die Re¬
gierung sei von dem Abbruch der diplomatischen Be¬

ziehungen zwischen Rußland und Japan amtlich in
Kenntnis gesetzt worden, er habe aber dem Hause
keine weitere Mitteilung zu machen. Bowles fragt,
ob die Regierung die Behörden in den britischen
Häfen und Kohlenstationen instruiert habe, welche
Haltung sie im Falle eines Krieges den Schiffen der
Kriegführenden gegenüber zu beobachten hätten. Der
Staatssekretär des Innern erwidert, die Frage sei
der Aufmerksamkeit der Regierung nicht entgangen.

Die englische Admiralität hat den Befehlshaber
der Londoner Feuerwehr, deren sämtliche Mann¬

schaften bei der Flotte gedient haben, zu einer soforti¬
gen Mitteilung aufgefordert, wie viele Mann von

der Feuerwehr der Marinereserve angehören..
Bezüglich! der Haltung Frankreichs verzeichnen

wir folgende Depeschen: .

Paris, 8. Februar. Vor der heutigen Sitzung
der Deputiertenkammer bildeten die Ereignisse im
äußersten Osten das allgemeine Gesprächsthema in
den Wandelgängen. Alle Abgeordneten sprachen
sich dahin aus, daß es wünschenswert sei, daß der
Minister des Äußeren Aufschluß darüber gebe,
welche Haltung Frankreich einnehmen werde, wollen
ihm aber die Wahl des Zeitpunktes für eine solche
Erklärung überlassen. In dem morgen stattfinden¬
den Ministerrat wird Minister Delcasso feststellen,
in welchem Sinne er dem Deputierten Cochin auf
dessen Frage über den russisch-japanischen Konflikt
antworten werde. Deputierte aller Parteien sprachen
einsümmig die Hoffnung aus, daß die europäischen
Mächte sich dahin bemühen werden, daß der Kon¬

flikt lokalisiert bleibe.
,

_
,

i Paris, 8. Februar. Der Minister des Äußeren
Delcassö hatte eine lange Unterredung mit dem De¬

putierten Denys Cochin, welcher beabsichtigte, mc

oftasiatische Frage in der Kammer zur Sprache zu

bringen. Vor Ausführung dieser Absicht wird eine

Cochin stattfinden. In den Wandelgängen der
Kammer erzählt man sich, daß Delcasso wahrschein¬
lich morgen die Anfrage Cochins beantworten und
dabei auf die Erklärungen zurückgreifen wird, welche
er der Kammer am 25. März 1903 bei Gelegenheit
der Erörterung des französisch-russischen Überein¬
kommens betreffend Oftasien gegeben hat. Delcasse
erklärte damals, um Frankreich zum tätigen Ein¬
greifen zu veranlassen, müßte der Fall eintreten,
daß China angegriffen und seine Integrität verletzt
würde und daß die Interessen Frankreichs in Gefahr
gebracht würden. Delcassö fügte noch hinzu, zur
Wahrung der Interessen Frankreichs und Rußlands
in China sei es nicht unnützlich, daß darüber keine
Zweifel bestehen können, daß sie einen Gegenstand
gemeinsamer Sorge beider Staaten bildeten. Übri¬
gens hätten alle Mächte das gleiche Interesse, daß
China unversehrt, unabhängig und offen für den
internationalen Handel bleibe. Cochin drückte in
seiner damaligen Erwiderung sein Bedauern aus,
daß Delcassö der Kammer keine Auskunft über die
Ausdehnung der Verpflichtungen Frankreichs im
Kriegsfalle gegeben habe.

Paris, 9. Februar. (D r a h t m e l d u n g.)
Infolge der Unterredung mit Delcassö vertagte
Denys Cochin die Befragung Delcasses über die
asiatische Angelegenheit.

Was Nordamerika anlangt, so liegen über
dessen Haltung folgende Depeschen vor:

New-Aork, 9. Februar. Der Unterstaatssekretär
des Äußeren teilte dem ruffischen Botschafter mit,
daß die Vereinigten Staaten völlig
neutral bleiben werden.

Washington, 9. Februar. (Reutermeldung.)
Das Staatsdepartement beschleunigt die Vorbe¬
reitungen für Absendung der Konsuln für Mukden,
Antung und Dalny ohne Rücksicht auf den voraus-

sittlichen Ausbruch des Krieges, was, wie hiesige
Beamte erklären, kein Grund sei, warum die Kon¬

suln einer befreundeten Nation nicht ihre Posten an¬

treten sollten.
Bezüglich Italiens erklärt die römische „Ca¬

pital“, es sei nicht wahr, daß Italien seine Streit¬
kräfte im äußersten Osten zu verstärken beabsichtige.
Sobald das Kriegsschiff „Puglia“ in den japanischen
Gewässern eingetroffen sei, werde die Regierung
das Kriegsschiff „Vettor Pisani“ in das Mittelmeer
zurückberufen.

Verschiedene Nachrichten.
Wir verzeichnen noch folgende Meldungen:
Petersburg, 8. Februar. Wie „Birschewija

Wjedomosti“ im Ministerium des Äußeren erfährt,
ist es noch unentschieden, welchem Staate die Ver¬

tretung der russischen Interessen in Japan über¬
tragen wird. Die Gerüchte, daß die kriegerische
Aktion schon begonnen habe, werden von dem
Blatte als verfrüht bezeichnet; das Ministerium des

Äußeren habe keine Bestätigung dieser Gerüchte
erhalten.

Paris, 8. Februar. Die Marseiller Schiffahrts-
gesellschaft Messageries Maritimes teilt mit, daß die

nach China und Japan verkehrenden Postdampfer
und die Schiffe der Gesellschaft mit Passagieren
fahrplanmäßige abgehen werden. „Man 6efür(|tet
allerdings, daß Japan den französischen Schiffen
den Zutritt zu seinen Häfen verwehren werde, doch
hat die Gesellschaft bisher hierüber keinerlei Nach¬
richten echalten. Falls Japan nach Eröffnung der

Feindseligkeiten die Lichter seiner Leuchttürme aus¬

löschen und so die im inneren Meere ohnehin schon
sehr großen Schwierigkeiten für die Schiffahrt noch
vermehren oder durch allzu zeitraubende Formali-
täten den Verkehr erschweren sollte,, so würde
Shanghai den Endpunkt der, ostasiatischen Linie
der Massageries Maritimes bilden und der Ver-
such gemacht werden, eine Zweiglinie von Shanghai
nach Japan herzustellen.

Petersburg, 9. Februar. Der „Rufs. Telegr.-
Agentur“ zufolge beruht die englische Meldung,
daß ein russisches Kanonenboot im Dock von Naga-
saki liegt und voraussichtlich den Hafen nicht vor

Ausbruch des Krieges werde verlassen können, auf
Erfindung.

Petersburg, 9. Februar. Aus Port Arthur
wird von gestern gemeldet, die Abreise der Ja¬
paner dauert fort, sonst ist alles ruhig.

Peking, 9. Februar. Durch die gestern abend
hier eingetroffene russische Truppenabteiluug ist der
Mannschaftsbestand der russischen Gesanotschafts¬
wache verstärkt.

Die rassische
und ja panische Flotte.

Weiter oben sind schon einige Angaben über
die Flotten der beiden Gegner gemacht worden.
Einer vergleichenden Darstellung der beiden Flotten,
die im neuesten Heft der „Marine-Rundschau“ Kapi¬
tän z. S. von Pustau veröffentlicht, entnehmen wir



zusammenfassend noch das Nachstehende: An Linien¬
schiffen besitzen beide Mächte 7, doch ist Rußland um
8350 Tonnen schwächer; dieser Unterschied wird in¬
dessen durch die Minderwertigkeit des 1882 born
Stapel gelaufenen „Chim Den“ mehr als ausge¬
glichen. Was die Geschütz- und Torpedoarmierung
dieser 14 Linienschiffe anbelangt, so besitzt Rußland
an 30,5 Zentimeter-Geschützen 8 weniger, an 25,4
Zentimeter-Geschützen 8 mehr, an 12 bis 15 Zenti¬
meter-Geschützen 2 mehr, an 3,7 bis 7,5 Zentimeter-
Geschützen 113 mehr, an Überwasser-Torpedorohren
20 mehr, an Unterwasser-Torpedorohren 10 weni¬
ger. Die Stärke der russischen Kleinartillerie kann
Lei der Abwehr von Torpedobootsangrifsen eine um

so wichtigere Rolle spielen, als es den Russen an

Kreuzern zum Fernhalten der Torpedofahrzeuge ge¬
bricht. (Vielleicht erklärt dies den Erfolg des japa¬
nischen Angriffs von heute Nacht. Red.) In bezug
auf die Torpedoarmierung stehen die Russen trotz
der größeren Zahl der Rohre den Japanern erheb¬
lich nach, weil letztere überwiegend Unterwasier-
Ausstoßrohre haben. Der Schutz der Wasserlinie,
der schweren und der mittleren- Artillerie, sowie der
Decks durch Panzer ist bei den Japanern sehr viel
vollkommener. Mit seinen 4 Panzerkreuzern ist
Rußland um 2 schwächer; diese Differenz ist um so
bedeutungsvoller, als „Rossija“ und „Rurik“ wegen
des Fehlens jeglichen Schutzes für ihre mittlere Ar¬
tillerie mit den übrigen Schiffen kaum in eine Reihe
gehören. Aus diesem Grunde fällt die an sich sehr
große Überlegenheit der russischen mittleren und
leichten Artillerie auf den Panzerkreuzern nicht als
sehr erheblich ins Gewicht, zumal da die japanischen
Panzerkreuzer vermöge ihrer größeren Geschwindig¬
keit einen Kampf so lange auf größere Entfernungen
durchführen können, bis die ungeschützte mittlere
Artillerie und die gleichfalls ungeschützte Torpedo¬
armierung des Gegners gefechtsunbrauchbar ge¬
worden ist. Die gleichartigen und vorzüglich ge¬
schützten japanischen Panzerkreuzer sind bei weitem
besser zur Einstellung in die Schlachtlinie geeignet
als die russischen. Mit 7 geschützten Kreuzern ist
Rußland um 10 schwächer als Japan; doch find die
russischen meist schneller als die japanischen und
wegen ihres Tonnengehalts viel seefähiger. Dafür
aber haben die Japaner eine enorme Überlegenheit
in der Zahl der Schiffe und der Kanonen. Und diese
spricht um so mehr mit, als die Artillerie auch dieser
russischen Kreuzer wenig geschützt ist. Die russische
auf der Ausreise befindliche Reserve an geschützten
Schiffen beziffert sich auf ein Linienschiff, einen
Panzerkreuzer, zwei geschützte Kreuzer; für Japan
kommen die beiden ganz modernen, in Genua ge¬
kauften Panzerkreuzer in betracht. Im Laufe des
Jahres könnte Rußland, wenn es die Ostsee gänzlich
von kriegsbrauchbaren Streitkräften entblößen will.
entsenden: 4 Linienschiffe, 2 Panzerkreuzer, vier
kleine geschützte Kreuzer. Alle übrigen geschützten
Schiffe Rußlands sind entweder im Schwarzen
Meere, aus dem sie nicht auskaufen dürfen, oder sie
besitzen keinen Gefechtswert mehr. Ter Gefechts¬
wert der russischen Schiffe, die auf der Ausreise be¬
griffenen mit eingeschlossen, berechnet sich auf 10,8,
der Gefechtswert der japanischen auf 14,8. Das
russische Übergewicht in bezug auf Torpedofahrzeuge
wird durch das vollständig eingerichtete Küstenwacht-
system an der japanischen Küste und durch die große
Zahl der japanischen Kreuzer stark eingeschränkt.
Die geringe Entfernung Japans vom asiatischen
Kontinent begünstigt die Japaner noch weiter, weil
ihnen dadurch die Verwendung ihrer zahlreichen
kleinen Torpedoboote möglich wird.

Über den japanischen Kriegsplan
hat sich nach der „Nat.-Ztg.“ ein Pariser Diplomat
wie folgt geäußert: Was Japan betrifft, so wird
es nach schleuniger Landung entsprechender Streit-
kräfte in Korea zunächst die E n t s ch e i d u n g z u r

See suchen. Ten Ausgang einer Seeschlacht kann
niemand vorhersagen. Bei der Teilung der russi¬
schen Flotte in Port Arthur und Wladiwostok hat
Japan aber die besseren Chancen.
Wenn es zur See siegt, wird es sich nicht darauf
verbeißen, Port Arthur zu nehmen, sondern durch
Vordringen in Korea möglichst viel russische Streit¬
kräfte dort hinzuziehen und festzuhalten suchen, um

dann W l a d i w o st o k zu nehmen und v o n d o r t
längs der Bahn über Ninguta in der Richtung auf
Charbin und die mandschurische Bahn bei Kirin vor¬
zudringen und so die rückwärtige Verbindung der
Russen in Korea—Liaoton zu unterbrechen — es
müßte denn sein, daß der Übergang über das Ge¬
birge zwischen Nikolskoje und Ninguta in jetziger
Jahreszeit zu schwierig wäre. Die Entfernung auf
der Bahn von Wladiwostok nach Charbin ist 50
deutsche Meilen kleiner als die Entfernung Port
Arthurs nach Charbin.“

Die japanische Nationalhymne. Die russische
Nationalhymne ist ein ganz modernes Erzeugnis
— neuerdings wird sogar von einem russischen
Forscher behauptet, sie wäre ein Plagiat, — wäh¬
rend die japanische im Gegensatz dazu die älteste ist,
die es gibt, und wohl auch die kürzeste. Sie heißt
„Kimigayo“ und lautet in der Wersetzung etwa
folgendermaßen: „Möge die Regierung unseres
Herrschers tausend Jahre dauern, und noch acht¬
tausend Jahre länger, bis die Steine keine Felsen
mehr sind und das Moos nicht mehr dick wächst.“
Obgleich die Hymne aus unvordenklichen Zeiten
stammt, ist sie die offizielle Nationalhymne von
Japan erst seit dem Zeitpunkt geworden, wo das
Land sich zu der Kultur des Abendlandes zu be¬
kehren begann.

Die Mimver
de« komm eude« Kriege«.

Angesichts der Lage im fernen Osten, die den
Krieg fast unvermeidlich erscheinen läßt, erhält ein
soeben bei Harper erschienenes Werk des amerika¬
nischen Senators Beveridge, „The Russian
Advance“, in dem der unparteiische und sachkundige
Verfasser sich ausführlich mit der Erörterung dieser
Probleme und der Charakteristik der im Vorder¬
gründe stehenden Persönlichkeiten beschäftigt, ein
besonderes Interesse. Senator Beveridge entwirft
ein bemerkenswertes Charakterbild von dem Admi¬
ral A l e x e j e w, dem Vizekönig des Zaren im fer-
nen Osten.

_
„Er macht den Eindruck von fast abnor¬

mer Lebhaftigkeit ... Sein Leben ist mit jugend¬
licher Begeisterung der wachsenden Macht Rußlands
gewidmet. Er ist gegen 50 Jahre alt und voll von
nervöser Energie. Sein Schritt hat etwas Unge¬
stümes. Die ganze Bewegung des Mannes zeugt
von Entschlossenheit. Sein Gespräch ist ein Aus¬

druck der Kraft. Seine Haltung ist, selbst toertn er
bei der Unterhaltung sitzt, voll gespannter Aufmerk¬
samkeit. Alexejew ist unterrichtet, sehr offen und
zögert nie, eine Antwort zu formulieren und seine
Meinung ganz geradezu zu sagen. Seine Tage sind
voller Arbeit, und auch die meisten seiner Nächte sind
voller Arbeit.“ Es liegt etwas Besonderes und sehr
Auffallendes in der krafwollen Energie dieses Ver¬
treters Rußlands im fernen Osten. In seiner Unter¬
haltung war Admiral Alexejew durchaus offen¬
herzig. Unter den russischen Beamten in Ostasien
ist nach ihm der bedeutendste General Grode-
k o w, der Gouverneur von Ostsibirien und der
Mandschurei und Befehlshaber der russischen Land¬
mächte unter Admiral Alexejew. „Er ist kurz von
Statur, breitschultrig, kahlköpfig, vollbärtig, ner¬

vös im Sprechen. . . Kraft, Energie, Eifer,
Herrschsucht — diesen Eindruck macht er auf den
Beobachter . . . Er war Offizier unter Skobelew.
Er weiß alles über Afghanistan, das er ganz durch¬
wandert und durchritten hat.“ Grodekow ist ein
fleißiger Arbeiter, aber er hat wenig vom Bureau¬
kraten an sich. Eine Audienz bei ihm wird sofort
gewährt, ohne Umstände oder Formalitäten. Ein.
anderer russischer Militär von Bedeutung ist Ge¬
neral C i e r p i t s k y, der den Feldzug gegen die
Tschuntschusen leitete und der „Kttchener Rußlands“
genannt wird. Seine Methoden waren äußerst
drastisch: „Er rückte an der Spitze seiner Truppen
ins Feld. 3000 Räuber wurden in noch nicht sechs
Wochen getötet, 2000 wurden gefangen genommen
und die übrigen zerstreut und wie wilde Tiere ge¬
jagt.“ Cierpitskys Motto ist: „Was Deine Hand
zu tun findet, tue mit aller Deiner Kraft.“

Von dem russischen Heere spricht Be¬
veridge mit der höchsten Achtung. Die Beziehungen
zwischen Offizieren und Mannschaften sind gut.
„Der väterliche und kindliche Geist herrscht vor.
Fälle, daß gewöhnliche Soldaten den Offizieren als
Kammerdiener dienen, waren häufig zu beobachten;
aber man bemerkte kein auffallendes Beispiel von

Härte. Andererseits sah man mehr als einmal ge¬
wöhnliche Soldaten in vertraulicher und fettst
humoristischer Unterhaltung mit einem General.“
Die Soldaten werden gelehrt, nicht auf den Sold
zu sehen, sondern ihre Dienste als eine heilige
Pflicht zu leisten. „Wir bezahlen unseren Sol¬
daten tatsächlich nichts . . . aber man lehrt sie, zu
glauben — und sie glauben es auch —, daß es ihre
Pflicht ist, einen Teil ihres Lebens Rußland, dem
Zaren und dem König der Könige im Himmel zu
opfern. Wir halten es für einen Fehler, Soldaten
zu bezahlen. Es bringt einen Krämergeist in den
soldatischen Menst des Landes.“ Gegen die Ja¬
paner haben sie einen tiefen Haß, und der Konflikt
zwischen beiden Völkern ist nicht nur der von ent¬
gegengesetzten Interessen, sondern auch der einer
zugespitzten Rasfenantipathie. Eine Unterhaltung
zwischen einem russischen Offizier und seinen Sol¬
daten, aus der Zeit nach dem Chinakriege, die mit¬
geteilt wird, kennzeichnet diese Empfindungen sehr
deutlich. „Der Offizier, der sich aus seinem Fenster
lehnte, sagte zu den versammelten Soldaten: „Nun,
Burschen, seid Ihr froh, daß dieser Feldzug vorbei
ist?“ Me Soldaten antworteten wie gewöhnlich
im Chor: „Ja, Herr Oberst, aber wir sind gern
bereit wieder zu kämpfen.“ Oberst: „Wenn der
Japaner kommt, werdet Ihr Euch von ihm verhauen
lassen, oder werdet Ihr ihn verhauen?“ Soldaten
im Chor: „Was! diese Affen uns verhauen? Nie,
Herr Oberst!“

An physischer Kraft ist der russische Soldat
dem Japaner überlegen. Der Verfasser erzählt von

russischen Reitertruppen, die über einen Fluß
schwammen, der schon im Gefrieren war, während
ein britisches Regiment umkehrte, weil es zu kalt
war. Die Geschichte illustriert die russische Toll¬
kühnheit. Me Leute sind kräftig und gewohnt, mit
wenig auszukommen, so daß sie nicht ein so riesiges
Verpflegungswesen brauchen, wie die britische
Armee, und sie marschieren vorzüglich. Auch ihre
Pferde sind gewöhnt, auszudauern.

Andererseits wird auch der Mut der
Japaner sehr bereitwillig anerkannt, selbst von

russischer Seite. „Ja, natürlich werden sie
kämpfen; daran kann man nicht Weiseln,“ sagte
ein junger russischer Offizier, der von dem Mukden-
Feldzuge zurückkehrte. Überall, bei jeder Gelegen¬
heit und-bei allen Nationen hört man die japanische
Ritterlichkeit laut und höchlichst preisen, selbst von
ihren ärgsten Feinden,'und ganze Bücher voll Ge¬
schichten könnten gesammelt werden, die ihren Mut
und ihre Ritterlichkeit illustrieren. Auch die Or¬
ganisation der Japaner wird als vorzüglich ge¬
schildert. „Die japanische Armee ist eine Maschine,
die nach deutschem Muster erbaut, aber bis in die
geringsten Einzelheiten vollkommen ist und in vor¬
züglicher Kleinkunst die besondere Fähigkeit der
Japaner für Genauigkeit und Vollkommenheit im
Kleinen zeigt. Die japanische Armee ist wie eine
Taschenuhr gebaut und jeder japanische Soldat ist
ein Teil dieser Maschine, wie eine Schraube, eine
Feder oder ein Rad; aber jeder Soldat kann auch
in einen anderen Teil dieses einfachen und dennoch
komplizierten Mechanismus verwandelt werden.“
Ein wenig überraschend ist die Behauptung von
Beveridge, daß der Japaner im Privatleben mehr
ißt als der große Russe . . . Der Verfasser gibt zu,
daß der Konflikt zwischen -Japan und Rußland
schon seit Jcchren unvermeidlich war. -Wer die all¬
gemeine Meinung derer, die im fernen Osten Japan
freundlich gesinnt sind, scheint die zu sein, daß
Japan zu lange gewartet hat. Im Jahre
1901 wäre seine Zeit gewesen. Schon in den
Jahren 1901 und 1902, als Beveridge im Lande
reiste, rückten russische Truppen stetig zur
koreanischen Grenze vor, und russische Beamten
gaben zu, daß sie bestimmt waren, das Land zu be¬
setzen. Die japanische Ansicht über die Wichtig¬
keit Koreas für das Gedeihen Japans wurde von
einem japanischen Staatsmann folgendermaßen
drasüsch ausgedrückt: „Es ist wie ein Pfeil, dessen
Spitze nach unserem Herzen zielt.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. Februar.

Der Kaiser hatte eine Besprechung mit dem
Staatssekretär des Answärttgen und am Montag
vormittag mit dem Reichskanzler. Die Mittel-
m e e r r e i s e des Kaisers ist vorläufig a u f-
g e g e h e n worden.

,

Es liegt nahe, den Grund '

hierfür in den Ereignissen Kn Ostasien zu suchen.

Das Mitglied des Herrenhauses Graf
Droste zu Bische ring von Nesselrode-
Reichenstein ist am Sonntag auf Schloß Herten ge¬
storben.

Im Seuiorenkonvent des Reichstages.sümmten
am Morttag alle Vertreter, auch die Sozialdemokra¬
ten, dem Vorschlag.des Grafen Ballestrem zu, die
Verhandlung über die 34 Resolutionen, welche zum
Titel des Staatssekretärs des Innern eingebracht
sind, getrennt von der

'

Etatsberatung, erst nach
Ostern in bettacht zu ziehen, Auch . die Sozialdemo¬
kraten waren damit einverstanden. Nur etliche Ver¬
treter des Zentrums machten geltend, daß sie für
die Zusümmung ihrer Fraktion nicht einstehen könn¬
ten. Obwohl nun der Ballast der Resoluttonen vor¬
läufig über Bord geworfen ist, so fehlt doch noch die
absolute Sicherheit zur rechtzeitigen Fertigstellung
des Etats. Der Reichstag hat nur noch 29 volle Ar¬
beitstage vor sich und muß deshalb sehr haushäl¬
terisch mit seiner Zeit umgehen, damit er feine
nächste Aufgabe, die Erledigung des Etats, lösen
kann. Auch nach Abstoßung der Resolutionen sind
die Aussichten dazu sehr gering.

Das Abgeordnetenhaus mußte gestern zwei
Sitzungen abhalten: eine unvorhergesehene Ab-
sümmung führte zur Beschlußunfähigkeit. Es han¬
delte sich bei dieser Abfttmmung um die Frage, ob
die beiden Gesetzentwürfe über die Richter ge-
Kälter und über die Dien st auf ficht bei den
größeren Amtsgerichten der Justizkommis¬
sion oder einer besonderen Kommission überwiesen
werden sollten. An dem sogenannten „Hammel¬
sprung“ beteiligten sich nur 164 Abgeordnete; die
vorausgegangene dreistündige Debatte ließ jedoch
erkennen, daß der Gesetzentwurf über die Menstauf¬
sicht bei den größeren Amtsgerichten auf erheblichen
Widerstand stößt. Die um %3 Uhr eröffnete neue

Sitzung wandte sich wieder dem Landwirtschaftlichen
Etat zu, wobei auch die gerade rm Reichstag erör¬
terte Frage über die Verunreinigung der Flußläufe
zur Sprache kam. - Nach längerer Debatte mehr
lokaler Natur über einzelne Fragen vertagte sich
das Haus auf Mittwoch. Vorher wiederholte es
aber die kurz vorher verunglückte Abstimmung: die
Richtergesetzentwürfe wurden an eine besondere
Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen.

Der nattonalliberale Reichstagsabgeordnete
Dr. Max Janecke hat nach der „Nattonalztg.“ sein
Mandat für Lüneburg, das die Wahlprüfungskom-
mifsion für ungilüg zu erklären empfohlen hatte,
niedergelegt. Jänecke war im Juni in der
Stichwahl gegen einen Deutsch-Hannoveraner mit
nur 9671 gegen 9642 Stimmen gewählt worden,
nachdem in der Hauptwahl 7194 deutsch-hannover¬
sche, 6782 nattonalliberale, 5564 sozialdemokratische
und 3005 konservativ-bündlerische Stimmen abgege¬
ben waren.

Die Redeleistungen im Reichstage. Im Reichs¬
tage hatte der Abgeordnete Bebel dieser Tage die
Behauptung aufgestellt, daß die Reden der Sozial¬
demokraten dem Hause durchaus nicht mehr Zeit
fortnähmen als die Reden der übrigen Parteien,
Diese Behauptung hat zur Aufstellung nachstehender
Stattstik auf gründ der stenographischen Protokolle
Veranlassung gegeben. Es haben vom 3. Dezember
bis zum 24. Januar beansprucht: Die Deutsch-Kon-
servattven 85 Spalten des stenographischen Berichts,
die Reichspartei 33 Spalten, die Polen 35 Spalten,
das Zentrum 133 Spalten, die Nationalliberalen
133 Spalten, freisinnige Volkspartei 102 Spalten,
freisinnige Vereinigung 52 Spalten, süddeutsche
Volkspartei 21 Spalten, Antisemiten 62 Spalten,
Sozialdemokraten hingegen 331 Spalten.

Über die englische Tibetexpedition jetzt in
London veröffentlichte amtliche Schriffftücke zeigen,
daß in dieser Frage zwischen Rußland und
England d i p Io m ätsch e Re ibereien
bestanden. Me Schriftstücke ergeben, daß infolge
der in den Jahren 1900/1901 vom Dalai Lama
nach Petersburg gesandten Mission Großbritannien
Rußland und China davon Verständigt hat, daß es
irgend welchen Maßnahmen, die darauf gerichtet
seien, den bestehenden Zustand in Tibet zu ändern,
nicht gleichgültig zusehen könne. Die indische Re¬
gierung hat unter dem 8. Januar 1903 die Reichs¬
regierung benachrichtigt, daß der einzige Weg, der
den britischen Interessen drohenden Gefahr zu be¬
gegnen, derjenige sein werde, daß Großbritannien
die Jnitiattve ergreife und Chinas Vorschläge wegen
einer Konferenz annehme. Letztere sollte in Lhasa
und im Beisein eines Vertreters der tibetanischen
Regierung stattfinden. Die indische Regierung
legte nahe, daß die Verhandlungen nicht nur die
Frage der Grenze von Sikkim, sondern die ganze
Frage der Beziehungen zwischen Großbritannien
und Tibet zum Gegenstand haben sollten und daß in
Lhasa ein ständiger Vertreter Großbritanniens ein¬
gesetzt werde. Ein russisches Memorandum vom
2. Februar 1903 enthält die Mittettung, daß Ruß¬
land infolge des Vorgehens Englands vielleicht
Schritte ergreifen könne, um seine Interessen zu
schützen. Lansdowne hat daraufhin dem russischen
Botschafter mitgeteilt, wenn Rußland irgend welche
Tätigkeit entfalten sollte, werde Großbritannien ge¬
zwungen sein, seinerseits eine Tätigkeit zu entfalten,
welche über diejenige Rußlands hinausgehe. So¬
lange dieser Meinungsaustausch im Gange war.
Wurde es nicht für wünschenswert gehalten, eine
Mission nach Lhasa zu senden. Einige Wochen
später unterbreitete der russische Botschafter eine
Darlegung der Anschauungen Rußlands, in der
erklärt wurde, daß, wenn auch Rußland nicht
wünsche, sich in Tibet einzumischen, doch irgend¬
welche Verletzung des Status quo in Tibet Rußland
zwingen werde, seine Interessen in Asien zu schützen.
Lansdowne erwiderte, Großbritannien müsse darauf
bestehen, daß Tibet seine Vertragsverpflichtungen
erfülle. Als die britische Mission nach Tibet ab¬
marschierte, erhob Gras Benckendorff ernste Vor¬
stellungen bei Lansdowne. Dieser entgegnete, es
scheine ihm über die Maßen sonderbar, daß diese
Einsprüche von einer Macht erhoben würden, die
aus der ganzen Welt niemals gezögert habe, in die
Rechte ihrer Nachbarn einzugreifen, wenn die Um¬
stände dies zu erfordern schienen. Wenn die russische
Regierung ein Recht habe, sich darüber zu beklagen,
daß Großbritannien Schritte tue, um durch Ein¬
dringen in tibetanisches Gebiet Ersatz von den
Tibetanern zu erlangen, zu welcher Sprache, fragte
Lansdowne, würde dann nicht Großbritannien be¬
rechtigt sein angesichts der russischen Übergriffe in
der Ärandschurer, in Turkestan und in Persien?.
Ein Telegramm des Vizekönigs von Indien an den

Staatssekretär für Indien vom 13. Dezember 1903
besagt, daß nach einem Bericht des Obersten
Aounghusband russische Waffen in Tibet eingeführt
würden und Daß sich die Tibetaner auf Ver¬
sprechungen von russischer Unterstützung verließen.

Wie der „Germania“ aus Rom mitgeteilt wird,
arbeitet der Papst an einer E n c y c l i c a, in der
der katholischen Christenheit ein Jubiläum angesagt
wird.

Berlin, 8. Februar. Heute Vormittag begann
der

<
elfte Verbandstag deutscher See --

fchiffervereine in Anwesenheit des hanseati¬
schen Gesandten M. Kluegmann, der Geheimräte
von Jonguiöres im Reichsamt des Innern und von
der Hagen im Handelsministerium, des Kontre-
admirals Vüllers und Korvettenkapitäns. Louran
vom Reichsmarineamt und des Vorsitzenden des
Obersenats Werner. Den Vorsitz führte Kapitän
Schrödter-Hamburg, die Versammlung nahm ein¬
stimmig eine Resolution an, welche die Regierung
ersucht, sie möge dem für deutsche Kauffahrteischiffe
durch kaiserlichen Erlaß ab 1. April 1905 vorge¬
schriebenen Ruderkommando internationale Giltig¬
keit verschaffen und die Lotsen anweisen, auf ihren
Schiffen nur deutsche Kommandoworte zu ge¬
brauchen. Die Versammlung lehnte dann einen
Antrag Proehls-Hamburg über die Einteilung des
Osfiziersdienstes in drei Wachen auf Dampfern und
Seglern über 1000 Normalregistertons ab.

Darmstadt, 8. Februar. Der Großherzog ist
heute Nachmittag aus London wieder hier einge¬
troffen.

Arrst'anö.
Österreich.

Wien, 8. Februar. Der Großherzog von Meck¬
lenburg-Schwerin ist heute Nachmittag hier einge¬
troffen.

* Wien, 8. Februar. Im Heeresausschuß der
ungarischen Delegation erklärte Reichskriegsminister
von Pittreich, zwischen der Militärverwaltung und
der ungarischen Regierung sei volles Einvernehmen
bezüglich der Reform des militärischen Unterrichts¬
und Erziehungswesens erzielt worden. Bezüglich
der Frage der Enbleme erklärte der Kriegsminister,
nach seiner persönlichen Ansicht könnten die Enbleme
der gemeinsamen Armee nur gemeinsam sein. Die
Verhandlungen bezüglich der Strafprozeßordnung
seien bisher noch nicht abgeschlossen.

Türkei.

Konstantinopel, 8. Februar. Heute hat auf der
österreichisch-ungarischen Botschaft die erste Zusam¬
menkunft der Gendarmeriekommission mit General
De Giorgis stattgefunden.

Der Hererofeliyug.
Berlin, 8. Februar. Der Kommandant S. M.

S. „Habicht“ meldet aus Swakopmund: Der
Feind hat die Umgegend von O ma r u r u v e r-

lassen, Operation gegen Gobabis wieder aufge¬
nommen. — Gouverneur L e u tw e i n tele¬
graphiert von Port Nolloth, daß er heute von dort
nach Swakopmund abreise.

Köln, 8. Februar. Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Berlin von gestern: Zur Perittenmachung
unserer Truppen in Südwestafrika sind bisher 300
Pferde in Argentinien angekauft worden, die am

20. d. Mts. mit dem Dampfer „Etiola“ nach
Swakopmung abgehen sollen. Es ist dies nur ein
Vortransport; der Ankauf von weiteren 700 argen¬
tinischen Pferden ist in die Wege geleitet, die von
einer deutschen Regierungskommifsion, welche be¬
reits nach Buenos Aires gegangen ist und dort in
zshn Tagen eintreffen wird, abgenommen werden
sollen. Für den Fall, daß sich noch ein weiterer
Ersatz als nötig herausstellen sollte, sind Ver¬
bindungen in Mexiko angeknüpft worden. Ebenso
wird die Frage erwogen, ob man einen Versuch
mit einer Sendung deutscher Pferde machen soll.

Der König von Sachsen hat für die im Herero-
ausstand Geschädigten 1000 Mark gespendet. —

Die Königin von Württemberg hat dem Deutschen
Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien
zur Linderung der Not in Südwestafrika 500 Mark
gespendet.

Witterungsbericht zu Bromberg.
93eob(Kh!iU!fl§ftnitoit: Korniuarktftrakre.

Tageskalender für Mittwoch, den 10. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 14 Minuten.
Südliche Abweichung der Lonne 14° 43'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 3 Uhr nachts. Untergang nach 3/4 12 Uhr
mittags.

Neberüchtstabelle.

Zeit der Beobachtung. ■hiftbruct aut

»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius m
Wind¬

rich¬
tung Ir

et-Monat Tag Stunde

2 8 mittags lllln 746, 6 3,3 53 W 3
2 8 abends 9 Uhr .745,8 0,0 65 WSW 3
2 9 früh 9 Uhr 742,o 2,9 69 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 —' ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 3,2 Grad Reanmur
— 4,0 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
0,0 Grad Neanmnr ----- 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Naßkalt, meist trübe und zeitweise regnerisch.
mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmnvmmmi

Thee Marke JtHutcvttjec
Feinste, mit peinlichster Sorgfalt zusammengestellte Misch¬
ungen ; einfache praktische Verpackung! Erhältlich bei :

J. J. Goerdel, Arthur Lemke, H. E. Lemcfcp } Otto
Majewski, B. Majewski, A. Pfrenger, Paul Wedell.

ibi*:f % ?• **•
l »rsssämM

Sportliebenden Herren und
Damen ist dringend zu em¬

pfehlen, nach dem Badein,
Turnen, Fechten, Tennisspiel
etc. den Körper gehörig mit

Bräzay
fratizbraitntwefn
einzureihen. Br&zay Franz¬
branntwein stärkt die Mus¬
keln, macht die Haut ge¬
schmeidig und beseitigt so¬

fort jedes Gefühl der Müdig¬
keit. Preis. pro Flasche
*L 2,—, überall käuflich.

.



Ans Stadt ßand.
Bromberg, 9. Februar.

nn. Der Verein ,,Kameradschaft“ veranstaltete
am Sonnabend in Wicherts Festsälen einen Masken¬
ball, der einen äußerst gelungenen Verlauf nahm.
Bald nach 8 Uhr begannen sich die weiten Räume
zu füllen. Im Saale entfaltete sich bald ein reges
Leben und Treiben. Die verschiedenartigsten Kostüme
waren vertreten, Angehörige aller Nationen und
Stände im bunten Durcheinander mit den zahllosen,
meist recht geschmackvollen Phantasiekostümcn In
heiterster Laune drehte sich das lustige Narrenvölkchen
im Tanze oder promenierte im Saale auf und nieder,
einander mit Argusaugen prüfend, ob nicht eine be¬
kannte Gestalt zu entdecken sei, aber erst die De¬
maskierung, die um 12 Uhr unter Fanfarenstößen
erfolgte, brachte des Rätsels Lösung. An die De¬
maskierung schloß sich eine Polonaise, und bald darauf
ließ sich die erquickungsbedürftige Gesellschaft zur
Kaffeepause nieder, die noch besonders durch den ge¬
meinschaftlichen Gesang eines vom Hauspoeten des
Vereins, Herrn Gebauer, verfaßten Liedes gewürzt
wurde. Nach eingenommener Stärkung wurde dann
mit frischen Kräften der Tanz fortgesetzt.

f. Deutscher Verein für Volkshygiene
Vromberg. Der Monatsvortrag des Vereins findet
am Donnerstag, 11. Februar, abends 8 Uhr, bei
Bartz, Fischerstraße, im kleinen Saal statt, da das
bisherige Vereinslokal z Z. geschlossen ist. Dr Baasner,
Ohrenarzt, spricht über Verhütung von Ohrenkrank¬
heiten mit Demonstrationen. Die Mitglieder des
Vereins sind geladen, der Zutritt zum Vortrag ist im
übrigen frei für jedermann. (Siehe Anzeige.)

F. Die Handwerkskammer hielt heute mittag
eine Sitzung ab, an welcher auch Regierungspräsident
Dr v o n G u e n t h e r und Reg.-Rat P o k r a n tz,
der Dezernent für Gewerbe, teilnahmen.

* Zu den Ausweisungen in der Provinz
Posen wird der „Brest. Ztg.“ g schrieben, daß u. a.

ein po nischer Rittergutsbesitzer die Ausweisunusorder
erhielt, der vor kurzem seine Besitzung verkauft hatte,
und sich anschickte, »in der S adt Posen als Rentier
zu leben. Von der. Ausweisung bet« offen wurde
ferner ein Kaufmann (Pole», der schon seit 30 Jahren
ein sehr rentables Geschäft in der Provinz betrieb.
Alle Ausgewiesenen siud bis auf einen, der Jude
ist, Pol n und russischer Staats mgehörigkeit Die
Ausgewiesenen gehören fast ausschließlich den wohl¬
habenden Ständen an.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden zwei Personen wegen Bettelns und eine
Person wegen Obdachlosigkeit.

* Vorschußverein. Die Generalversammlung
des Vorschußvereins findet heute (Dienstag) Abend
B l \* Uhr im Saale des Hotel Adler statt, worauf
die Mitglieder des Vereins hingewiesen seien. (Siehe
Anzeige.)

nn Die Heilsarmee hielt gestern Abend
im Schützenhaufe eine Extraversammlung ab, die
recht zahlreich, besucht war, trotzdem viele Besucher
wieder umkehrten, weil sie aus den vorherigen Be¬
kanntmachung n zu entnehmen glaubten, daß ein Ein¬
trittsgeld nicht erhoben werden würde. Die Ver¬
sammlung wurde mit gemeinsamem Gesang eröffnet,
worauf der Leiter der deutschen Heilsarmee, Kom¬
mandeur Olyphant, ein Gebet sprach. Nach dem
Gesang eines weiteren geistlichen Liedes hielt sodann
Herr Olyphant einen längeren Vortrag über die
Gründung und Entwickelung der Heils -rmee, und
zwar in englischer Sprache. Ein Dolmetscher über¬
setzte gleichzeitia satzweise den Vortrag. Mit Gesang
und Gebet wurde die Versammlung geschloffen.

F. Tödlicher Unfall. In einer hiesigen
Brauerei verunglückte heute früh der Arbeiter Franz
Borutzki. Während er unter dem Fahrstuhl stand,
fuhr b efer plötzlich herunter und traf den Arbeiter
mit solcher Gewalt, daß ihm die Brust vollständig
zerdrückt nmvbe und der Tod auf der Stelle
eintrat Die Leiche wurde polizeilich beschlag¬
nahmt. Der Verunglückte hinterläßt seine Frau und
mehrere Kinder. Über die Einzelheiten des tief be¬
dauerlichen schweren Unfalls ist eine Untersuchung
eingeleitet.

* Über die Vermietung von Wohnungen in
Neubauten erläßt die hiesige Polizeiverwaltung
nachstehende Bekanntmachung: Nach § 12 Kapitel 3
der Baupolizeiordnung vom 6. Februar 1882 dür¬
fen Wohnungen in einem neuen Hause regel¬
mäßig erst neun Monate nachVollend-
ung des Rohbaues bezogen werden.
Obwohl die Grundstückseigentümer in dem Bau-
erlaubnisschein und dem Röhbauabnahmeschein hier¬
auf besonders hingewiesen werden und ihnen der
Veziehtermin angegeben wird, vermieten sie vielfach
die Wohnungen vor Mlauf der vorgeschriebenen
Frist. Um sowohl die Hauseigentümer als die
Mieter bor Schaden xu bewahren, wird im Hinblick
auf den Ziehtermin am 1. April darauf hingewiesen,
daß sie in solchen Fällen neben der Bestrafung even¬
tuell Ausweisung aus den Wohnun¬
gen zu gewärtigen haben. Auf dem Bau¬
bureau im Rathause wird jederzeit Auskunft erteilt
werden, ob und wann für eine Wohnung das Be¬
ziehen gestattet ist.

F. Grone a. B., 8. Februar. (V olks unter¬
halt u n g s a b e n d.) Gestern Abend veranstaltete
der Pädagogische Verein im Meuselschen Saale einen
Volksunterhaltungsabend, der sehr gut besucht war.
Der genannte Verein hat es sich zur Aufgabe ge»
macht, diese Unterhaltungsabende besonders zu
pflegen, um auf diese Weise auch seinerseits zur Be¬
seitigung des leidigen Kastengeistes in unserem
Städtchen beizutragen. Für diesmal leider nicht
mit großem Erfolg; denn die Vertreter der Beam¬
tenschaft fehlten fast vollzählig unter den Besuchern.
Das ist sehr zu bedauern, namentlich im Interesse
des Deutschtums, für dessen Förderung ein Zu¬
sammenschluß aller Stände wünschenswert ist. ■—

Eingeleitet wurde die Aufführung durch das Lied
für gemischten Chor mit Soli „Sonntag am Rhein“,
das unter der Leitung des Lehrers Krüger stimm¬
ungsvoll zu Gehör gebracht wurde, worauf Rektor
Thidigk in humorvoller Weise „über hie StelluM
der Frau“ sprach. Mt einem Hinweise auf unsere
ZaMmLls echte deutsche Frau klang die Ansprache

in einem Kaiserhoch aus. Hieran reihte sich das hu¬
moristische Duett „Eine musikalische Ehe“ und der
vom Lehrer Frankenstein eingeübte Schwank „Trud-
chens Schatz“, sowie das humoristische Gesamtspiel
„Auf dem Wochenmarkt“. Sämtliche Darbietungen
wurden mit einem wahren Beifallssturm aufge¬
nommen.

3. Strelno, 8.Februar (Maskenball). Gestern
veranstaltete der hiesige Kegelklub „Merkur“ einen
höchst gelungenen Maskenball. Der Verein hatte
für Abwechselung hinreichend gesorgt, das Vergnügen
dehnte sich bis 6 Ühr morgens aus.

Budfm, 7. Februar. (Feuer.) Beim Schuh¬
machermeister Laube gerieten Möbelstücke durch in
einem Topf befindliche glühende Kohlen in Brand.
Des Morgens wurde die ganze Familie betäubt
vorgefunden; sämtliche Familienglieder sind außer
Gefahr.

Schroda, 7. Februar. (Durch Kohlen¬
dun st e r st i ck t.) Als der Haushälter der Firma
W. Kubicki heute früh die beiden Geschäftsführer
Mierzynski und Szmytkowski wecken wollte, fand er,
wie die „Pos Ztg.“ berichtet, beide leblos im Bette
liegen. Durch sofort herbeigeholte ärztliche Hilfe ge
lang es nach mehrstündigem Bemühen, Sz. ins
Leben zurückzurufen; bei M. waren alle Wieder¬
belebungsversuche umsonst. Es ist um so trauriger,
als er verheiratet war und eine Frau mit zwei un¬

erzogenen Kindern hinterläßt.
Osterode, 6. Februar. (Zur Hebungdes

Fremdenverkehrs) (!) haben die Stadtver¬
ordneten 200 Mark bewilligt. Diese Summe soll
als Stammkapital für einen in unserer Stadt zu
gründenden Fremdenverkehrsverein dienen und zur
Unterstützung des „Wanderers durch Ost- und West-.
Preußen“ verwandt werden, der vom 1. April ab
erscheint.

Stuhm, 8. Februar. (Grober Unfug.
Bei einer Hochzeitsfeier in Hohendorf wurde
gestern Abend von der Dorfftraße aus ein Schuß
in das Zimmer abgegeben, in welchem sich die

Hochzeitsgesellschaft beim Tanz vergnügte. Zwei Per¬
sonen aus Stuhm die sich in der Nähe des Fensters
befanden, erlitten (wohl durch die zertrümmerte
Fensterscheibe) leichte Verletzungen im Gesicht. Es
ist ermittelt, daß drei jugendliche Knechte sich diesen
schlechten Scherz erlaubt haben.

Marienwerder, 8. Februar. (Ein auf¬
regender Vorfall) ereignete sich gestern Abend
in der Nähe von Bia ken. Bei dem dortigen Bahn¬
übergänge warf sich beim Herannahen des Zuges 65
der Arbeiter Busch in selbstmörderischer Absicht auf
das Geleise. Der Schrankenwärter Fehlauer be-
m rkte indessen das Vorhaben des Lebensmüden und
riß ihn trotz seines Sträubens noch rechtzeitig von

dem Bahnkörper herunter. („N. W M.“)
Marienburg, 6. Februar. (Der Falsch¬

münzerei endgültig überführt) dürste jetzt
der kürzlich verhaftete Besitzer Settau aus Lichtfelde
(Kreis Stuhm) sein. Anfangs Dezember v. I. steß
Settau sich, so schreibt die „M. Z.“, bei der Frau
Schmiedemeister Böhm in Lichtfelde eine eiserne
Presse anfertigen, die er, wie er erklärte, zum
Lederpreffen verwenden wollte. Kurz vor Fertig¬
stellung arbeitete Settau selber an dem Instrument,
das er unzweifelhaft zur Herstellung seiner falschen
20-Marknücke gebraucht hat. Hier in Marienburg
hatte Settau mehrere Absatzquellen, bezw. Leute, die
ihm Falschstücke vertreiben halfen. Mehrere Haus-
fu-tungen sind bereits vorgenommen. Ein hiesiger
Händler lieferte zwei falsche 20-Marksiücke ab, die
er gefunden haben will. Die falschen Geldstücke find
leicht zu kennen. Sie haben eine sehr schlechte un¬

deutliche Prägung der Rand ist glatt, die Farbe ist
rötlich.

Danzig, 8. Februar. (Vom Eisenbahn-
zuge getötet.) Gestern Vormittag wurde auf
der Bahnstrecke Marienburg-Elbing, unweit der
Station Grunau, ein dem Arbeiterstande angehänget,
noch unbekannter Mann als Leiche aufgefunden.
Allem Anscheine nach ist derselbe auf dem Bahn¬
körper entlang gegangen und hier von einem aus der
Richtung von Königsberg kommenden Zuge erfaßt
und zur Seite auf die Böschung geschleudert worden.

Pr. Stargard, 7. Februar. (Die Er¬
greifung) des seinerzeit nach Unterschlagung von

lOOOO Mark geflohenen und in Metz verhafteten
Kämmereiboten Rosener hat 830 Mark Kosten ver¬

ursacht. Einen Teil dieser Kosten muß ein hiesiger
Polizist decken, durch deffen Unvorsichtigkeit dem R.
die Flucht ermö licht worden war.

Königsberg, 7. Februar. (D e n k m a l.) Dem
letzten evangelischen Erzbischof von Königs¬
berg v. Borowski soll nach der „K A. Z.“ vor der
Neuroßqärter Kirche ein Denkmal gesetzt werden. Als
die Königsfamilie auf der Flucht vor Napoleon I.
in Königsberg weilte, hat er es verstanden, den
schwer gebeugten König aufzurichten und mit neuem

Mut zu beseelen.
Aus Schlesien, 8. Februar. (Der Stil

des Amisvorstehers.) Aus die Verant¬
wortung der „Oberschl. Volksztg.“ hin erzählen wir
folgende amüsante Geschichte, in der die litterarische
Originalität eines Amtsvorstehers im hellsten Lichte
prangt. Ein Gemeindevorsteher erhielt von einem
Amtsvorsteber nachstehende Verfügung (wörtliche Ab¬
schrift des Originals): „Laut Anzeige des Schorn¬
steinfegermeisters N. überreiche ich Ihnen, die in der
Gemeinde N. vorhandenen Feuerschtünde und ersuche
veranlassen zu wollen, die nachstehenden Be¬
sitzer (18 an der Zahl) beseitigen zu
wollen und binnen 4 Wochen mir darüber zu be¬
richten. Der Amtsvorsteher N.“ Über den an¬

geordneten Maffenmord verlautet bis jetzt noch nichts.
WehlaN, 6. Februar. (Einen schreck¬

lichen To d) fand die Arbeiterfrau Mertschien in
Damerau Als sie vor dem Schlafengehen die
Lampe wie gewöhnlich durch Hineinpusten in den

Zylinder von oben löschte, explodierte die
Lampe und der ganze Inhalt an Petroleum ergoß
sich über die Kleider der Frau, welche im Nu in
hellen Flammen stand. Infolge der Brandwunden
verstarb die Frau nach einigen Stunden.

Der Krieg. Knute GhrnnÄ».
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 9. Februar. Der „Regierungs-
b-ote“ veröffentlicht ein Kommuniquee, worin darge¬
legt wird, im Laufe der Verhandlungen mit Japan
erklärt sich Rußland bereit, Japans vorzugsweise
ökonomische Stellung in Korea anzuerkennen mit
dem Rechte, diese Stellung bei Unruhen militärisch
zu schützen, wobei Rußland die Aufrechterhaltung
der Souveränetät Koreas forderte, ferner die Ver¬
pflichtung anerkannte, keinen Teil Koreas für
strategische Zweck zu gebrauchen, sowie die Freiheit
der Schiffahrt durch die Meerenge von Korea auf¬
rechtzuerhalten. Solches Vertragsprojekt genügte
Japan nicht; dieses stellte vielmehr die unzulässige
Forderung, in den Vertrag die Bestimmungen über
die Mandschurei aufzunehmen, obgleich Ruß¬
land sich nicht geweigert hat, für die Okkupations¬
dauer sowohl die Souveränetät des Kaisers von

China in der Mandschurei, wie auch die dortigen
Vertragsrechte der Mächte anzuerkennen. Japan
wartete 'Rußlands Antwort nicht ab und brach die
Verhandlungen ab, wofür ihm die volle Verant¬
wortung zufällt. Rußland wird nun die Ent¬

wickelung der Ereignisse abwarten unb Lei der
ersten Notwendigkeit die Maßnahmen zum Schutze
seiner Interessen treffen.

Petersburg, 9. Februar. Die städtische Duma
hat eine Abordnung beauftragt, dem Kaiser eine
Ergebenheitsadresse zu überreichen. Dem. Kaiser
wurden gestern abend während seiner Anwesenheit
in der Oper vom Publikum begeisterte Huldigungen
dargebracht.

Petersburg, 9. Februar. Der Eisenbahn¬
minister hat angeordnet, den Verkehr der Schnell¬
züge' mit Speisewagen zwischen Irkutsk und' der
Mandschurei bis auf weiteres einzustellen.

Petersburg, 9. Februär. Der Minister des
Innern übermittelte dem Kaiser den Beschluß der
Jaroslawer Gouvernementsversammlung/ in dem
diese ihre Begeisterung ausdrückt. Der Kaiser
dankte für' die herzensfrohen Sympathieen, welche,
wie er überzeugt ist, .jetzt alle Russen beseele.

Kopenhagen, 9. Februar. Die Große Nordische
Telegraphengefellschaft teilte dem Ristauschen
Bureau mit, daß der Weg für Telegramme nach
Japan über Wladiwostok aus dem Kabel der Gesell¬
schaft vorläufig geschlossen ist.

Aber die furchtbare
Kraubbutakrophe i« Kaltimore

liegen heute folgende ausführlichen Meldungen vor:
Baltimore, 8. Februar. Seit dem großen

Brande von Chicago im Jahre 1871 ist
in den Vereinigten Staaten keine solche
Feuersbrunst mehr erlebt worden, wie die¬
jenige, von welcher jetzt Baltimore heimgesucht ist
und die noch ungeschwächt fortdauert. Die Gebäude,
die zerstört sind, bedeckten zusammen 60 Acres Land.
Der bisher enfftandene Schaden wird mit etwa
50 Millionen Dollars angenommen. Das
Zollhaus, Bank- und Theätergebäude, sämtliche
Zeitungsdruckereien und viele Warenspeicher sind
dem Feuer völlig zum Opfer gefallen. Auch das
Stadthaus steht in hellen Flammen. Sonderzüge
brachten die Feuerwehren von Washington. Phil¬
adelphia, Newyork und anderen Städten hierher.
Doch sind alle Bemühungen gegenüber dem wüten¬
den Feuermeer vergeblich, das gleich einer Flut¬
woge von 200 Fuß Höhe die Straßen ent¬
lang f e g t, an den himmelhohen Wolken¬
kratzern hin auf leckt und sie gleich Streich¬
holzschachteln verzehrt. Heute früh M Uhr sprang
der Wind um und trieb die Flammen der Wasser¬
seite der Stadt entlang, so daß jetzt auch deren süd¬
östlicher Teil bedroht ist. In früher Morgenstunde
wütet das Feuer immer noch. Zwanzig Häuser¬
blocks des Geschäftsviertels sind zerstört, darunter
mehrere öffentliche Gebäude. Der Brand ist eine
der größten Katastrophen, die das Land heimgesucht
haben. Der bis Mitternacht angerichtete Schaden
wird auf mehr als 40 Millionen Dollars geschätzt.

Baltimore, 8. Februar, vormittags. Das
Feuer droht jetzt, sich auf den östlichen Stadt¬
teil auszudehnen; die Bevölkerung flieht
aus diesem Stadtteil. — Die Verwaltungsgebäude
der Baltimore and Ohio-Bahn und der Pennsyl¬
vaniabahn sind niedergebrannt.

Baltimore, 8. Februar, 11 Uhr vormittags.
Eine Anzahl Holzplätze in der Nähe von

O'Donnells Werft sind vom Feuer zerstört worden.
Da keine elektrische Kraft vorhanden ist, verkeh¬
ren keine Straßenbahnwagen. Ton¬
nen Dynamits wurden angewandt, um die
Brückenzusprengen und dadurch die Flam¬
men an der Weiterverhreitung zu hindern, der starke
Wind Wichte jedoch Funken über Ven trennenden
Zwischenraum. Man glaubt, daß das Feuer jetzt
zum Stehen gekommen ist.

^

Drahtlich witd uns heute Vormittag noch
berichtet:

Baltimore, 9. Februar. Daß Feuer dauert
noch fort. • Die Gebäude auf einem Raum von
140 Morgen sind niedergebrannt. Die Straßen
sind an vielen Stellen 10 Fuß hoch mit Trüm¬
mern bedeckt.

Brieftasten.
H. B. hier. Haftbar für den verursachten

Schaden wäre zunächst der betreffende Miteinwohner
übst; aber der Hauswirt wäre eventuell als Ver-
nttler in Anspruch zu nehmen.

1

Alter Abonnent. Die Unterschrift des Testa-
vrS braucht nicht beglaubigt zu sein; wohl aber rmt|
aß ganze Testament eigenhändig
om Erblasser abgefaßt sein und natürlich besten
kamensunterschrift tragen, und zwar unter der
lngabe von Ort und Datum.

A. B. 100. Ohne Kenntnis Ihres Metsver-
Ovftrs cfcrrtrtP nickt beantworten.

— Berlin, 8. Februar. Feuer 6et
Kroll. Am Sonntag Abend entstand während der
Vorstellung „Margarete“ im Neuen kgl. Opern¬
theater (Kroll) auf der Bühne ein kleiner Brand.
Ein Seitenvorhang (Gardine) über einer elektrischen
Leitung, die einer Birne Strom gab, fing Feuer.
Die anwesende Feuerwache bemerkte die Gefahr und
erstickte die Flammen, ohne daß vom Publikum
etwas bemerkt wurde. Die Vorstellung nahm ihrer?
ungestörten Verlauf.

— München, 8. Februar. Die Münchener
Neuesten Nachrichten melden aus Garmisch: Zwei
seit dem 1. Februar auf der Zugspitze-ver¬
mißte Touristen wurden gänzlich zer¬
schmettert einige hundert Meter unterhalb der
Wiener-Neustädter Hütte hinter der Ludergrube auf-
gefunden. Beide waren von Sachverständigen
vor der Tour eindringlichst gewarnt worden. Die
Leichen der Verunglückten, die gestern Abend nach
Ehrwald gebracht wurden, sind rekognosziert worden:
es sind der Sohn eines Bäckermeisters Zimmermann
in Ingolstadt und der Sohn eines BrauereibefftzerS
Mayr ebenda; beide studierten an der technischen
Hochschule in München.

— Suez, 8. Februar. (Meldung der Agence
Havas.) Der Dampfer Shrewsbury, welcher am
5. b. M. im Kanal aufgelaufen war, ist in der
Nacht vom 6. zum 7. wieder flott geworden;
der Verkehr im Kanal war den Tag über nicht
unterbrochen. .. __—

Gerichtssaal.
H Thorn, 8. Februar. Wegen fahrlässiger

Tötung hatte sich heute vor der Strastammer der
Schüler Max Nitz aus Strasburg zu verant¬
worten. Am 18. Oktober v. Js. feierte der Schüler
Donatowski seinen Geburtstag, aus welchem Anlaß
mehrere Schulkameraden zusammenkamen, da¬
runter auch der Angeklagte. Dieser brachte ein
kleines Tesching mit Kugelpatronen mit. Nachdem
die Knaben dasselbe besichtigt, wollte Nitz einen
Schutz in die Luft abgeben. Derselbe versagte in¬
dessen. Als er nun den Hahn des Teschings auf¬
hob, entlud sich die Waffe und die Kugel traf den
Schüler Dannes in den Hals. Sie hatte die Luft¬
röhre durchbohrt und war dann im Halswirbel
stecken geblieben. Letzteres wurde aber erst später
entdeckt. Infolge einer durch die Verwundung ent¬
standenen Eiterung verstarb der Junge nach drei
Wochen. Der Gerichtshof verurteilte Nitz zu d r ei
Mo natetr Gefängnis.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 9. Februar. Die „Voff. Ztg.“ hört,

der Chef des General st abes General der
Kavallerie Graf Schliessen sei mit der
militärischen Oberleitung des Hererofeldzuges
betraut. (?)

Königsberg i. Pr., 9. Februar. Die philo-
sophische Fakultät der hiesigen Universität ernannte
Felix Dahn anläßlich seines 70. Geburts¬
tages zum Ehrendoktor.

Lübeck, y. Februar. Der 24 Jahre alte
Dienstknecht Westphal in Lütgenburg wurde ermordet
aufgefunden.

Graz, 9. Februar. Aus dem Homseberg in
Oberstcyermark wurden 5 Holzknechte von einer
Lawine verschüttet. Nur 2 wurden gerettet.

Breslau, 9. Februar. Gestern Abend brachten
die Studemen Felix Dahn anläßlich seines
70. Geburtstages einen Fackelzug.

Kaiserslautern, 9. Februar. (Priva t.)
Wie die „Pfälzische Presse“ meldet, ist am Sonn-
abend abend an der 8 Jahre alten Tochter des
Einwohners Michel ein L u st m o r d verübt worden.
Als mutmaßlicher Täter ist ein älterer Mann ver¬

haftet worden.
Budapest, 9. Februar. In Agram beging eine

Schar Artilleristen Ausschreitungen, wobei es zu
einem Zusammenstoß mit der Volksmenge kam.
Die Artilleristen zogen blank. Me Polizei schritt
ein. Letztere sowie die Volksmenge verfol-gte die
flüchtenden Soldaten bis in die Kaserne, wo sie die
Auslieferung der Exzedenten forderte. Der Unter¬

offizier verweigerte dies. Ein Soldat schlug den
Polizeichef mit dem Seitengewehr, so daß letzterer
schwer verletzt wurde. Ein Soldat wurde festge—

Rom, 9. Februar. (Berl. Lokalanz.) Eine lange
Konferenz des Papstes mit den Kardinälen Gotti,
Vincencio Vanutelli fand statt. Der Papst richtete
an den Zaren einen Brief, worin er den Zaren
bittet, alles aufzubieten, die Kriegsschrecken zu be¬
schwören.

Belgrad, 9. Februar. Die Skuptschina nabm
den Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung des
Budgetprogramms bis zum 29. d. Mts an.

Belgrad, 9. Februar. Der König betraute
neuerdings Gruitsch mit der Kabinetts¬
bildung.

Washington, 9. Februar. Für den Fall des
Krieges werden Major Wood das japanische und
wahrscheinlich General Allen das russische Heer be¬
gleiten.

Börsendepesche«.-druck
eerbctfiu)

Berlin, 9. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Karr vom 8. 9. Kurs vom 8. 9.

Oesterr. Kredit. 205,60197,75 4% Italiener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

217,50
188,25

15,40

214,75
181,50

14.00
Canada Pacific 114,25113,75
3'VoDt.Reichs«.! 90,75' 89,60
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POBTBB im
£Si“Ä“

“ SS II
BiECUY. PERK1NS1 CO. seym«**



Cheviot, Kammgarn u. Diagonal
tiefscliwarz, tadelloser Sitz

und Verarbeitung,

fertig von9 m. bis 3 5 m. Kronen-Haematogen
Anerkannt feeste deutsche Marke.

Preis pro Flasche 2,00 ML, 3 Flaschen 5,25 ML .
Sehr wohlschmeckend und wirksam. Garantiert ohne Aether bereitet

Nach Maass
von 30—45 M.

Bekanntmachung.
Judas Handelsregister A Nr. 50

ist am 30. Januar 1904 bei der
Firma

Weidlich & Berthold
in Berlin

dweigniederlaflung Bromberg
eingetragen: Die Zweignieder¬
lassung ist in eine selbständige
Firma umgewandelt worden. Die
Gesellschaft ist. aufgelöst. Die Firma
lautet jetzt Weidlich & Berthold.
Der bisherige Gesellschafter. In¬
genieur Maximilian Berthold in
Bromberg ist alleiniger In¬
haber der Firma. (10

Bromberg, den 8. Februar 1904.

Königliches Amtsgericht.

empfiehlt (451

$itnon Sehende!
Friedrichsplatz 5, 6 u. 7.

gegründet 1817 gegründet 1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reicialtiges Mnsterlager komplett eingericlteter Yomlmer!
and einfacher WohnrSame

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
MT im neuesten Stile

umfassend
Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche

in Nussbaum, Eiche, Mahagoni
im Preise von S4VQ Ms 3500 Mark.

Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen |
von 1300 Mark an.

Bremmpparate.Breririftifte
sowie (25

Gegenftättde für Brand
Malerei und Kerbschnitt

empfiehlt in reicher Auswahl zu billigsten Preisen

Willy GrUWUnder, Drogerie * Parfümerie,
KahnhMraße 19 . ^ fmifprtdjtt 605 .

Nordische Electricitäts-
und Stahlwerke A.-G.

Fabriken

Danzig-Schellmühl und Holm.

Technisch. Bureau Bromberg
Bahnhofstr. 31. Fernsprecher 5 70.

Abt. I. Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges.
Abt. II. Dampfkessel, Eisenkonstruktionen jeder Art, Wasser¬

reiniger für gewerbliche Betriebe. (20
Abt. III. $tahlgUSS nach Modell.

Anschläge u. Ingenieurbesuch kostenfrei.

ZiMgßmstkigttW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Nogowo
belegene, im Grundbuchs von
Rogowo Band. ? Blatt Nr. 88,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigernngsvermerkcs ans den Na¬
men des Schuhmachers Michael
Kazmier 8 ki %\i Rogowo ern-

getragene © r tt n b ft ii if
am 30. Marz 1904,

vormittLgS 10 Uhr,durch das unter¬
zeichnete Gericht — an der Ge¬
richtsstelle — Zimmer Nr. 3
versteigert werden. (40

Das Grundstück, ein Wohnhaus
mit Stall, ist mit 91 M. Nntzungs-

! wert, sowie einer Fläche von
i,50a (K.-Bl. 1 Parzelle Nr. 143)
zur Gebäudesteuerrolle veranlagt
und in der Geb^udesteuerrolle von

Rogowo unter Nr. 14, in der
Grundsteuerniutierrolle von Ro¬
gowo unter Nr. 24 verzeichnet.

Auszug ans der Steuerrolle,
das GrundbuchblalL und andere
das Grundstück betreffende Nach¬
weisungen können in der Gerichts¬
schreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerniigsvermerk ist
am 86. Januar 1904 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
int Verfteigernngstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigernngs
erlöses dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbei¬
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen
starides tritt.

Zni», den 6. Februar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
A»iDimeMz'i>.18.i>.M.
findet in der Zeit von 8 Uhr
vorm, bis 4 Uhr nachm, in
betn Gelände, welches zwischen
Neuheim—Krnschin zu Kanal-
Kolonie A, dem Chausseehaus an
der Croner Chaussee, der Croner
Chaussee bis zum Wege nach
Szczutki -Ossowitz - Nenheim liegt,
ein Schießen mit schärfte
MllMtioN statt.

An diesem Tage ist das genannte
Gelände von 3 Uhr vorm, bis
4 Uhr nachm, für jeden Verkehr
gesperrt. Die Chausseen Brom-
berg-Nakel, Broinberg—Crone und
Grünberg—Nenheim bleiben für
den Verkehr frei. (28

Das Auffinden etwa nicht zer¬
sprungener Geschosse ist sofort im
Dienstzimmer der Abteilung —

Artillerie-Kaserne I — anzuzeigen
Jede Berührung eines derartigen
Geschosses ist mit Lebensgefahr
verbunden. Eine nachträgliche Ex¬
plosion kann schon.hervorgerufen
werden, wenn die Lage des Ge¬
schosses irgendwie verändert wird.

Bromberg, d. 8. Februar 1904.

ÄminninimbetlLÜIbtetlniig
HiiltttWiülttscheil Felh-

ortillttik-RtMknMr.U.

UBlumenkorten. ... . . . .ist Pf.
IstBroinbtM AiljWkiirtci,. ... .10 Pf.

100 Stitfboitn, extra stark, ii. 100 KmertsL; 70 Pf.
Otto Jwnga, Kromberg, Kahiihosstr. 1 .

neuen Battfa tfen
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, schwarz-, gelb- und

zmchßerte» jPwtlfalppl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

BelnhardWerner Comp.,
Bedachungsgeschäst und Berkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038
woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt.

1

(132
Hochachtungsvoll ,

-
.

x

Damphiezelei und Tonwerke Hennigsdorf». H.
Angnst Burg, Aktiengesellschaft.

Die auf dem hiesigen Werkstatts¬
hofe stehenden ansgemnftcrtcn
Lokomotiven nebst Tendern,
offenen und bedeckten Güter
wagen, sowie Wagennnter
gestellt sollen verkauft werden.

Verkaufstermin am 26. Fe¬
bruar 1904, vorm. 11 Uhr,
bei der unterzeichneten Direktion,
Geschäftszimmer 193.

Die Angebote sind mit der Auf¬
schrift : „Angebote auf Ankauf von
Lokomotiven oder Wagen“ porto¬
frei einzusenden. Bedingungen
liegen in den Geschäftszimmern der
hiesig. Werkstätteninspektion a aus

Diese können auch bei dem Vor¬
stände unseres Zeutralbnreaus ein¬
gesehen und von demselben gegen
Einsendung von je 40 Pfennig in
bar portofrei bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen. (117
Bromberg. den 3. Februar 1904.

König!. Eisenbahndirektion.

Grosse Königsherger

Geld-Lotterie.
Ziehung bestimmt

am 16. und 17. Februar 1904.

Hauptgewinn: Mark

iooooo
har ohne jeden Abzug.

Lospreis nur M. 3.—. Porto
und Liste 30 Pfg. extra.

Es werdengrundsätzlich nur die
bestellten Lose versandt u. zw.

gegen vorherige Einsendung d.
Betrags, od. unter Nachnahme.
A. Dinkelmann, Worms.

Reichsbank-Girokonto.
Telegr.-Adr.: Lotteriebank Worms.

„In 4Wochen zahlte ich üb. Eine
halbe Million Mark Gewinne aus“.

Radeben ler (176

Sana-Seile
verbesserte Karboltheerschwefelseife
von E.Vier «fc Co., Radebenl,
vorzügl.gegen alleHautnnreinig-
keiten, Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen, Pinien re.

Stück 50 Pfg. im General-Depot
v. C.Schmidt, Elisabethstr. 26.

Rheumatismus-
nnd Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was zhrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte

Marie Grünauer,
München, Pilgcrsheimerstr.
189) Nr. 26 a/11.

SascBlnenfaBrlk BADENIA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G.

Weinlieiin (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen

w in Bauart, Ausführung und Ausstattung
——IjocoBiofeilen =^==^=

E» jjPp in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208
- Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge nnd Keferenzen zu Diensten

\ertretev für Po*en : Römling Kanzenkach Posem W. 6, Kaiser Wilhelmstr. 38.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Gas - Glüh - Strümps
„Zahauaeslilht“.

Bester Glühkörper!
Stück nur St» Pfg.

$iiÜ5iiiM!in(|$eh|i)fll5.

Roggenkleie
soll am Sonnabend, den 13.
Februar, 10 Uhr V. tut Magazin
an der Brahe öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver-
kauft werden. Proviantamt.

Der Bedarf an Weizen,
Roggen, Hafer nnd Heu ist
gedeckt, der Verkauf in diesen
Naturalien daher bis zur neuen!
Ernte eingestellt. Roggenlang¬
stroh wird dagegen weiter gekauft. |

Proviantamt Bromberg.

BimMemcil Mer Art!
M o n og r am m e f. Ueber-

zieher werden billig angefertigt. |
Danzigerstr. 53, Seitenh. pt. r

Waschbare, stüssige Parkett- st. Linoleumwichse. Aeußerst

Geröstete Kaffees
in allen Preislagen

von 80 Pfg. bis 180 Pfg. p.Pfnnd,
speziell empfehle

als besonders fein u. gutschmeckend
Guatemala Mischg. äK 1,20 M.,

CülllS von 1,40 bis 2,80 M,.

Küllchons-u.Vetto-ThttS,
Thekgriis». Pfund i,6o M.,

JohaMsbeemem
von Aerzten empfohlen als Ersatz

für billigen Ungarwein
v. Fl. 10) Pfg ii. 70 Pfg.,

Zamss-Mein
Krsbanter

a Pfd. 100 ii. 120 Pfg,,

Frucht-Marmelnde
Kluihen-Schleudcrhonrg

garantiert rein, ä Pfd. 100 Pfg.,

Koilftrvenu.Dörr-Cemäft,
soV.I«lienlle-S«ppkilgrm

empfiehlt (8

Hebert Behl,
Kk r nmarktstr. 1.

M“' Tafelhonig,
präp. ii) Pfd. Emaille-Eimer

ilrN.^LstKs.Aßl.
Paul Napp, SUluemlinde Ur. 363.

ausgibig, hoher, härter Glanz, Abreiben mit Stahlspähuen entfällt
ganz, daher hilliger als feste Bohnermasse. Zu haben in
Flaschen ä Mk. 1— bei Erwin Assmnss, Drogerie.
Alle i n verka u f f ü r B r o m b e r a. . (188

Konftktions-, Kleider-und
Slnftnstoffe ÜJZX

sowieDamentuche, schwarze st.

färb. Tuche nnd Cheviots
znHerren- n.Knabenanzügeu.

KatharinaMerres
«ahiihofftr, S, 1 Tr.

GeivlislhtUt Gardiueu
werden im Ra hin.n neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau J. tSlrnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

KiihlinssblilMn!
In prachtvoll gemischten Töpfen
einzelne Hyacinthen, Mai¬
blumen, Azaleen, Flieder re.,

Sträuße nnd Kränze
empfiehlt zu den zivilsten treifen

ergebenst F. Fignrski,
Bürgstrafte 2, o. d. Kaiserbrücke.
22) Telephon Nr. 668,

Wer tfj stiert insfoule!
(Simphonimn.) Off. erb. an die
Geschäftsst. d. Z. u. Chiffre 200.

Piltilinv wird z« Wien
Offert, unter C. TL. an
die Geschäftsstelle d. Z.

Mast. b. z Verl. Scbleusenau,
Chausseestraße Nr. 7 bei Pohlenz.

Eleg. Damen-Maskenanz.
zu Verl. Brahsgasse 11, r.

W ie Dr. med. Hair vo m

E“ Asthma ^
fiel) selbst u. viele huiidertePatiencen
heilte,lehrt unentgeltl.dessenSchrift

Contag «L Co., Leipzig.

<ßas - liefs
li-s-rt buiigst F.Wodtke.

Ti tt tauf
von alten Gold« n. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julias Eewin, Friedrichstr. 5.

Wllllismn Stnhkiilnild
zu kaufen gesucht. Gest. Offerten
u. 1000 an d. Geschst. d. Z. erb.

Hausgrundstück
mit Garten, über 7<>/0 verzinsl,
unter günstigen Bedingungen von
sof. zu verkamen. Gest. Offert, u.

C. 2009 an d. Geschst. d, Z. erb.

Tnselhiitter Pst. 1,10 Mk.
empfiehlt Paul Eotz.

Fracht- o. Portofrei g. Nchn.
i »anz-sPfd. Rauchaal
ii. Lachs 8 Dos, üb. 60 Rollmops
it. Anchovis! 50 Brather., Sprott.
Bnckl.u. noch ft^Caviar zus. 4 1 / 2 M.
So lange Vorrat! E. Degener
Fischerei-Exp. Swinemünde 19 D.

RchilM ohne flnoden
M-»r, eteg. Damenma-k. z, toerl. M»8 >u l>°b.» Bah,.b°sst-ab-7L

iofhimt jfbet' Art Hamburger Kaffee
zu Anfführnngen 2 c. angefertigt.
Eu,u»aHosru,Nlnkanerst.28.I.

Vers. in Postkolli v. 9 V2 Pfd. Netto
ä Pfd 60, PO u. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollfr.F6rd.kahm8torkf,
Ottensen bei Hamburg. (187

llagerfieisoh
Brennerei 1734 gegv., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : W h i s k y, FL 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.Ilosenfeld Nfg.,Posenerst8 9.

Das GruiiWlk
Friedrichstrafte 31

mit gutgehender Konditorei, das
sich auch zu jedem anderen Ge¬
schäft eignet, ist krankheitshalber
mit 3—4000 Mk. Anz. zu verkfn.

Emil Menning, Schwedensir. 2.

SBstufteHen
in Jägerhof, an der Nakeler u.

Croner Chaussee gelegen, verkauft
in beliebigen Größen und unter
günstigen Zahlungsbedingungen.

Nähere Auskunft wird am

Sonntag, d. 14. Februar er.,
von vormittags V29 Uhr ab in
Billa Jägerhof erteilt. (26

Boltmann, Bromberg,
Viktormstraße 6, II.

Muttererde unentgeltlich ab-
zuholen, auch gut. Manersand
zu haben Kl. Neuhöferstr. 8.

10 Stück hochelegante neue nußb.

piaitiiie»
mit großer Tonfülle mit. Garantie

sehr preiswert zu verkaufen.
Müllers Piano - Magazin,

Friedrichsplatz 26, 1 Tr. (773

Ä Etniroltnaiib
Sloden,
fihif Deichselstangen. (36 1
MK. F. Fiedler, Mittelstr. 47.

Ein nur km ze Zeit getragener
Gummimantel

billig zu verkaufen Elisabeth-
markt 3, 2. Etage links. (27

TelkOil-MeMi
von 1903 verkauft billig (26

Daniel Uchtenstein.
1 Pianino, wen. gebt, 1 gr.

Spiegel, 1 Bettgest. m.Matr.,
iSofatisch,6Stühle,lKleider-
spind w. Verkl. d. Wirischast

—

üerf. Zu erst*, in d» Gschst. d.

tfSittc wenig gebrauchte große^ Badewanne ist bill. zu
verkaufen Johannisstr. 1,1 1 .

Alt.Eisen z. vk. Gymnasialst.3,lII.
Hierzu eine Beilage.

Bmirtawrtli* für bin politischen teil $. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndifttz, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen 8. äoftbaw. sämllich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag ; Grurnaurrftirr SudibrudtErrt Ott» Grunmald in Brombera.



•jSeiCctge.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Mittwoch, 10, Februar 1904, JW. 34.

Arm Ktadt und Kand.
Bromberg, 9. Februar.

* Personalien. Der Regierun gsassessvr
5£>r. Brenske in Pinneberg ist der König¬
lichen Regierung in Posen zur weiteren dienst¬
lichen Verwendung überwiesen worden. Der Re¬

gierungsassessor 'Engelbrecht in Posen ist der Königl.
-Regierung in Merseburg zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen worden. Der Rögierungs-
assessor Eckardt aus Bromberg ist dem Landrat
des Kreises Gelsenkirchen zur Hilfeleistung in den
landrätlichen Geschäften zugeteilt worden. Der

Regierungsassessor Wittekind aus Wiesbaden ist
dem Landrat des Kreises Schlochau zur Hilfeleistung
in den landrätlichen Geschäften zugeteilt worden.
Der Spezialkommissar, Regierungsrat Bartenstein
in Kreuzburg, Oberschles., rst der Ansiedelungskom¬
mission in Posen überwiesen. Der bei der An¬

sied elungskammission in Posen beschäftigte Re¬

gierungsrat Wenck ist mit der Vertretungswersen
Verwaltung der Spezialkommission II in Stettin
beauftragt worden.

f. Der Handwerker-Sängerbund, der, wie

gestern ausführlich berichtet, am 6. d. Mts. das

fünfzigjährige, Jubiläum feierte, trat zum ersten
Mal an die Öffentlichkeit, als am 3. September 1854
die Handwerker-Sonntagsschule ihr
Sommerfest feierte. Diese Sommerfeste der

genannten Schule fanden alljährlich um diese Zeit
statt und waren für die Bewohner Brombergs wahre
Volksfeste, an denen die halbe Stadt teilnahm, wie

sich ältere Bromberger noch erinnern werden. Die

Veranstaltung dieser Feste ging vom Handwerker¬
verein aus, der die Handwerker-Sonntagsschule im

Jahre 1849 ins Leben gerufen hatte. An dem ge¬
nannten Sonntage des Jahres 1854 fand nun das

Handwerker-Sonntags-Schulfest, oder, wie man diese
Feste auch kurzweg nannte: das „Handwerkervereins-
fcst“ statt. In dem Berichte über dieses Fest wird
dem HaNdwerker-Sängerbunde/der es durch seine Mit¬
wirkung verschönte, ganz besonderes Lob gespendet.
Gefeiert wurde das Fest an der fünften
Schleuse — damals vierte Schleuse genannt —

auf der dortigen im Walde belegenen
Wiese — dem früheren Gymnasial-Turnplatze. Der
Ausmarsch dorthin erfolgte vom Schulhofe in der
Wilhelmstraße, und zwar, wie es in dem Berichte
heißt, unter dem Vortritt des Musikkorps des 21. In¬
fanterieregiments, und dann weiter: „des Sänger¬
chors — das war der Handwerker-Sängerbund —

des Handwerkervereins, dem eine blumenbekränzte
Lyra vorangetragen wurde.“ Nachdem der Bericht¬
erstatter den Verlauf des Festes geschildert, läßt er

sich in bezug auf den gesanglichen Teil wie folgt
aus: „Die Krone des Festes waren aber die Sänger,
die unter der vortrefflichen Leitung des Herrn
Bundschu volkstümliche Lieder sangen und allseitigen
Beifall sich erwarben. Wir stellen denselben ein

günstiges Prognostikon; noch ein Jahr in gleichem
Fleiße diese Übungen fortgesetzt und unsere „Lieder¬
tafel“ wird einen Rivalen in dem Sängerbünde
erhalten haben, der ohne Furcht mit ihr in die
Schranken treten kann.“ — In der Wintersaison
fand in den ersten Jahren nach der Gründung des

Sängerbundes monatlich eine „große Gesangsstunde“
statt, bei der dann auch ein Tänzchen gemacht wurde.
Es geht dies aus einer Anzeige des Vorstandes des

Handwerkervereins hervor, welche also lautet: „Den
Mitgliedern des Handwerkervereins zeigen wir hier¬
durch ergebenst an, daß alle 4 Wochen im Hand¬
werkerverein eine große Gesangstunde, verbunden mit
Tanz, stattfinden wird. Wir laden die geehrten Mit¬
glieder nebst Familien mit dem Bemerken ergebenst
ein, daß Nichtmitgliedern der Zutritt verweigert
wird.“

nn. Der Kriegerverein Schwedenhöhe ver¬

anstaltete, wie schon kurz mitgeteilt, am Sonnabend
in Konitzers Festsälen eine nachträgliche Kaisers-
geburtstagsfeier, zu der sich Mitglieder äußerst zahl¬
reich eingesunden hatten. Unter den Ehrengästen
waren u. a. erschienen Bezirkskommandeur Oberst¬
leutnant Busse, Landrat von Eisenhart-Rothe, Re¬
gierungsrat Pohle, Forstmeister Born und Polizei¬
rat Klose, sowie etwa 20 Reserveoffiziere. Die
Bewohner der nach dem Festsaal führenden Straßen
hatten ihre Häuser ausnahmslos illuminiert. Das
Programm des Abends war ein äußerst reichhaltiges.
Nach einigen einleitenden Musikstücken hielt der
Vorsitzende, Hauptmann d. L. Dr. Lämmerhirt, eine
markige, zu Herzen gehende Ansprache, die mit einem
Hoch auf den Kaiser schloß, in das die Versamm-
Emg begeistert einstimmte.

.

Es folgten nun eine

ganze Reihe humoristischer' Vorträge und Auf¬
führungen, von denen besonders das patriotische
Festspiel „Kaisers Geburtstag in der Mühle“ und
das Liederspiel „Die Verjüngungsmühle“ lebhaften
Beifall fanden. Nach Erledigung des Programms
begann dann die übliche Verwandlung des Saales
und alsbald trat der Tanz in sein Recht, dem bis
in die frühen Morgenstunden gehuldigt wurde.

* Die bevorstehende Aufführung der Neunten
Sinfonie hat ein ungewöhnliches Jntereffe geweckt.
Schon sind sämtliche Billets zum Montag,
15. Februar, vergriffen und noch immer finden
zahlreiche Nachfragen statt. Infolgedessen ist der
Vorstand der Singakademie einem Wunsche des
Herrn Schattschneider, gerade dieses Werk
einem möglichst großen Kreise von Musikfreunden
bekannt zu machen, gern nachgekommen und hat die
Generalprobe am Sonntag.Nachmittag,
den 14. Februar, für das Publikum frei ge¬
geben. Da die Einstudierung des Werkes vollendet
ist, darf diese Generalprobe in ihrer Art als ein

vollgültiger Ersatz für die eigentliche Aufführung
gelten und zwar umsomehr, als auch die Solisten

ihre für das Konzert bestimmten Arien (aus Samson,
Tannhäuser u. a.) zu Gehör bringen werden. So
ist es manchem Freunde edler Musik noch ermöglicht,
das unsterbliche Werk zu hören — zweimal zu hören,
und das ist es wert! (Siehe Anzeige.)

* Stadt - Theater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Alwine Wiecke, die erste
Kraft des am Donnerstag und Freitag hier gastierenden
Ensembles Berliner Künstler ist hier keine
Fremde. Vor zwei Jahren schuf sie hier als Gast
oes Ibsen-Ensembles hervorragende Leistungen. Die
Künstlerin wird nunmehr in einer klassischen und
einer modernen Rolle von neuem einen Beweis ihres
großen Könnens darbieten. Auch die übrigen Mit¬
wirkenden sind Vertreter erster Fächer von den be¬
deutendsten Berliner Theatern. In „Iphigenie“
wirken Alwine Wiecke vom Deutschen Theater szu
Berlin und die Herren Hermann Werbke vom Lessing-
Theater, Roderich Arndt vom Königl. Schauspielhause,
Hermann Schmelzer vom Berliner Theater und
Stefan Vacano vom Neuen Theater. Unser Publikum
sei auf dieses seltene Gastspiel besonders aufmerksam
gemacht. Zweifellos wird die Wiedergabe von Goethes
„Iphigenie“ durch diese Darsteller einen großen
künstlerischen Eindruck hmterlaffcn. Über die
Leistungen von Alwine Wiecke als „Iphigenie“
liegen die allerglänzendsten Beurteilungen vor. So
schrieb die „Vossische Zeitung“ in Berlin: „Bei
allen sonstigen Verdiensten der übrigen Darsteller
war es nur Alwine Wiecke als „Iphigenie“, die ein
sicherer ^Takt über alle Töne der Höhen und der
Tiefen gleichmäßig hinwegtrug, und die doch in der
allgemeinen Zähmung der Erregung die Stimme
einer echten Innerlichkeit und bewegten Seele fest¬
hielt“ Die Koblenzer Zeitung schreibt: „Die
Iphigenie, die uns Alwine Wiecke vorführte, war in
jeder Bewegung, in Sprache, Miene und Zeichen¬
gebung die edle Griechin, als die sie uns seit un¬

seren Gymnasialjahren vorzuschweben pflegt- Die
Deklamation des gewaltigen Parzenliedes war von

grandioser Schönheit.“
nn. Robert Johannes, der bekannte und be¬

liebte ostpreußische Rezitator, veranstaltet am Donners¬
tag und Freitag dieser Woche im Patzerschen Saale
zwei Vortragsabende. Herr Johannes hat ein

vollständig neues Programm zusammengestellt, und
der Besuch der Vorträge kaun allen Freunden eines
frischen, urwüchsigen Humors bestens empfohlen werden.
Alles Nähere ist aus den Anzeigen usw. ersichtlich.

* Auf den Liederabend der Frau Geller-
Wolter, der heute (Dienstag) im Zivilkasino statt¬
findet, weisen wir nochmals empfehlend hin. Das
Konzert beginnt pünktlich um 8 Uhr.

ß. Schulitz, 8. Februar. (Verschiedenes.)
Der Volksunterhaltungsabend, der

gestern Abend im A. Krüger'schen Saale stattfand,
war so gut besucht, daß viele umkehren mußten.
Die Leitung hatte Rektor Wittek übernommen. Die
Chorgesänge wurden exakt ausgeführt, ebenso die
Violin- und Cello-Soli. Die Kouplets, unter an¬

deren „Du trägst die Pfanne weg“, erregten stür¬
mischen Beifall. Zum Schluffe wurde getanzt —

In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde als Ratsmann Kaufmann Ed. Rentz wieder¬
gewählt. Zum Beigeordneten wurde Rendant Böller
gewählt. Für denselben hat deshalb eine Neuwahl
als Stadtverordneter zu erfolgen; ebenso muß eine
Ersatzwahl für den nach Danzig versetzten Direktor
Krüger stattfinden. — In der Nacht von Sonnabend
zu Sonntag wurde dem Geschäftsführer Schmidts¬
dorf sämtliche Wäsche, die im Schuppen auf der
Leine hing, zerschnitten und vollständig un¬

brauchbar gemacht. Der Schaden beträgt mehrere
hundert Mark. Von den Tätern hat man bis jetzt
keine Spur.

L. Fordon, 7. Februar. (Diebstahl. —

Haussuchung.) Der Stadtwachtmeister Gardzie-
lewski, welcher am Sonntag Morgen gegen 5 Uhr
auf einem Dienstgange begriffen war, bemerkte zwei
Männer, welche mit schweren Säcken vom Bahnhöfe
her zur Stadt hinein kamen. In den Säcken hatten
sie Kohlen. Sie gaben an, dieselben von einem
fremden Kutscher geschenkt erhalten zu haben; es stellte
sich aber heraus, daß sie von dem Gehöfte einer

hiesigen Fabrikanlage entwendet waren. — Bei einer

zweiten Haussuchung in der Wohnung des wegen
Einbruchsdiebstahls verhafteten Zimmermanns Kur-

kowski. fand der Stadtwachtmeister Gardzielewski noch
zwei Äxte und eine Säge. K. gibt an, er habe, alle
bei ihm gefundenen Werkzeuge von einem unbekannten
Manne gekauft.

zw Fordon, 8. Februar. (K i r ch e n g e sang¬
verein. Verkauf. Überfall.) 'Gestern
feierte der hiesige Evangelische Kirchengesangverein
sein Stiftungsfest im Kipfschen Saale. Pastor Fuß
hielt die Ansprache, worauf mehrere Theaterauf-
führungen und Gesänge folgten, welche allgemeinen
Beifall fanden. Den Schluß bildete der Tanz. —f

Malermeister Hoffmann hier hat sein Grundstück
in der Brombergerstraße an den Schmiedemeister
Kieper in Striesau für 6800 Mt. verkauft. — In
der vergangenen Nacht wurde der Knecht des Kauf¬
manns I. Meyer von hier, als er mit dem Fuhr¬
werk seines Herrn von einer Hochzeitsfeier zurück¬
kehrte, im Jarutschiner Walde von mehreren
Strolchen angefallen, welche ihm sein eben er¬

haltenes Trinkgeld fortnahmen. Man ist den
Tätern bereits auf der Spur.

§ Rakel, 8. Februar. (In der General¬
versammlung des Vaterländischen
Frauenvereins) erstattete Pastor prim. Venzlaff
den Jahresbericht. Sodann schlug der Schriftführer
wiederum vor, den Versuch zu machen, einen Kursus
zur Ausbildung von Damen in der Pflege von

Kranken und Verwundeten einzurichten. Die Frau

zu setzen und wegen Leitung eines solchen Kursus
Rücksprache zu nehmen. Hierauf erstattet Bürger¬
meister Riedel einen ausführlichen Bericht über den
Stand der Kaffe und teilt gleichzeitig mit, daß die

Zahl der ordentlichen Mitglieder des Vereins am

Schluffe des Jahres 181 betrug- Die Ge¬

samteinnahmen betrugen 962,80 Mk., Bestand in bar
und Kapitalien 3912,35 Mk., mithin Gesamteinnahme
4875,15 Mk. Die Ausgaben betrugen 738,60 Mk.,
so daß ein Bestand von 4136,55 Mk. verblieben ist.
Hierauf wurde an Stelle der von Rakel verzogenen
Frau Gymnasialdirektor Heidrich Frau Spediteur
Müller einstimmig als Vorstandsdame auf 5 Jahre
gewählt.

N. Luisenfelde, 8. Februar. (Der hiesige
Kriegerverein) feierte am gestrigen Sonntage
in seinem Vereinslokale bei Klinger nachträglich den

Geburtstag des Kaisers durch Festrede, AuMhrungcn
und Tanz. Das Fest war trotz des schlechten Wetters
sehr zahlreich besucht und kann als wohlgelungen be¬

zeichnet werden.
A. Wertzenhöhe, 8. Februar. (Molkerei

Maskenball.) Molkereiinspektor Eckert, welcher
die hiesige Genoffenschaslsmolkerei verwaltet, tritt am

1. April aus seiner Stellung und errichtet in Ge¬
meinschaft mit Kaufmann Klemm eine zweite Molkerei,
welche am 1. April in Betrieb gesetzt werden soll.
Zum Inspektor der Genoffenschaftsmolkerei ist Herr
Schüler aus Samotschin ernannt. — Gestern fand
in Bartels Hotel Hierselbst ein Maskenball statt. Die

Ballmusik stellte die Kapelle des Infanterie-Regiments
Nr. 149. Ein reiches Sortiment von Masken und
Kostümen stellte die Firma Dachs aus Bromberg.

B. Mogilno, 8 Februar. (Städtisches.)
Bei der letzten Sitzung der städtischen Körperschaften
wurde der Haushaltsetat der Stadt Mogilno pro 1904
durchberaten und auf den Betrag von 101438,91 Mk

festgesetzt. Ferner wurde beschloffen, an Zuschlägen
zur Gemeindesteuer von der Einkommensteuer, Grund-,
Gebäude-, Gewerbe- und Betriebssteuer 220 Prozent
— also 10 Prozent weniger als im Vorjahre —

zu erheben.
y Jastrow, 8. Februar. (Todesfall.)

Gestern starb hier der Kaufmann und Stadtverordnete

Salinge im Alter von 72 Jahren. Der Verstorbene,
welcher sich unter allen Konfessionen Liebe und Achtung
erworben hat, war 27 Jahre Stadtverordneten-
Vorsteher.

— Tremessen, 7. Februar. (Todesfall.
Verkauf.) Heute starb am Gehirnschlag unser
Bürgermeister Boethelt, der sich durch seine
Herzensgüte in 22 jähriger Wirksamkeit allgemeine
Hochachtung erworben hat. Er verstand es, die
nationalen Gegensätze zu überbrücken. Im Militär¬
verhältnis war er Hauptmann. Im Kriege 1870/71
erwarb er sich bei Sedan als Reserveleutnant des
3. Garde-Infanterieregiments das Eiserne Kreuz. —

Der Landwirt Priebe - Dysiek (Pole) hat sein
185 Morgen großes Besitztum an den Gastwirt
Klomp-Golombki (Deutschen) verkauft -

P. Wongrowitz, 8. Februar. (Vereins-
feste.) Am 6. b. Mts. hatte der hiesige Lawn-
Tennis-Verein in Ziegels Hotel für seine Mitglieder
eine theatralische Abendunterhaltung mit anschließen¬
dem Tanzvergnügen veranstaltet. Zur Aufführung
gelangten zwei einaktige Schwänke. Ebenfalls am

6. d. Mts. fand in Schokken ein Volksunterhaltungs¬
abend statt, der auch stark besucht war und bei dem
der Schokkener Männergesangverein mitwirkte.

— Czarnikau, 8. Februar. (Vater¬
ländischer Frauenverein. Unter¬
haltung der Netze wiesen.) Der Vater¬
ländische Frauenverein hielt seinen diesjährigen
Theeabend am letzten Sonntag im Krampschen
Saale hier ab. Zur Eröffnung sprach Frl.^ Rosa
Köppe einen Prolog, welchem Musik- und Gesangs¬
vorträge durch Präparanden unter Leitung des
Präparandenanstaltslehrers Klautschke und ein
Theaterstück folgten. Sämtliche Darbietungen
wurden beifällig aufgenommen. Der geräumige
Saal war bis aus den letzten Platz gefüllt; die Ein¬
nahme betrug 500 Mk., die für Zwecke der Diakonie
verwendet wird. — Die Wasserbauinspektion hier
will demnächst die Staue im Bereich der lebhaften
Netze schließen, um das angrenzende Wiesengelände
bis in den Monat April hinein zu überfluten. Vor¬
aussetzung hierbei ist, daß die Interessenten zum
eigenen Vorteil die auf den Wiesen noch vor¬

handenen Heuschober ungesäumt abfahren, andern¬
falls die Überflutung unterbleiben muß.

m Usch, 8. Februar. (Der Männer¬
gesangverein „Frohsinn“) feierte gestern im

prächtig geschmückten Haeskeschen Saale das erste
Stiftungsfest, zu welchem auch der Begründer des
Vereins Generaldirektor Liebig aus Dresden er¬

schienen war. Es gelangten neben mehreren Männer¬

chören zwei Theaterstücke sowie Kouplets zur Auf¬
führung. Den Schluß bildete das übliche Tanz¬
kränzchen.

M. Schneidemühl, 8. Februar. (Stadt -

verordneten-Wahlen.) Heute fanden Hierselbst
zwei Stadtverordneten-Ersatzwahlen statt. Die zweite
Abteilung wählte für den verstorbenen Kaufmann
Gustav Asch mit 79 Stimmen den Kaufmann Arthur
Grützmacher. Der Gegenkandidat Kaufmann Isidor
Schweriner erhielt 63 Stimmen. Die erste Wähler-
abteilung wählte [für den zum Stadtrat gewählten
Oberlandmeffer Plähn den Regierungsbaurat Richter
mit 31 Stimmen.

W Samotschin, 8. Februar. (Volksunter-
Haltung sab end. Viehmarkt.) Gestern
fand im Schützenhause bei Bahr ein Polksunter-
haltungsabend statt, den die hiesigen Lehrer auf
Anregung des Kreisschulinspektors Damus veran-

umkehren. Zur Borführung kamen zwei Festspiele,
verschiedene Lieder und Gedichte. — Der heutige
Viehmarkt war mit Rindvieh wieder stark beschickt,
während von Pferden nichts nennenswertes da
war. Gute Kühe wurden stark gesucht und die
Nachfrage nicht einmal gedeckt.

K Gnesen, 9. Februar. (Zur Kirchenfeier.
Einbruch.) Anläßlich der 100jährigen Jubelfeier
der hiesigen evangelischen Gemeinde wurde an den
Kaiser ein Huldigungstelegramm abgesandt, auf das
eine huldvolle telegraphische Antwort eingetroffen ist.
— In vergangener Nacht haben Diebe einen äußerst
frechen Einbruch in das am Bahnhöfe belegene Bahn¬
gebäude verübt. Dieselben räumten aus dem Kom¬
missionszimmer sämtliche Betten, Decken, Spiegel,
überhaupt alles, was nicht niet- und nagelfest war,
aus. Die Diebe müssen mit den örtlichen und
sonstigen Verhältniffen vertraut gewesen sein, da der
Einbruch nicht sofort bemerkt wurde.

Obornik, 6. Februar. (Verhafteter Pferde¬
dieb.) Gestern Nachmittag versuchten zwei fremde
Männer ein schönes Pferd, das einen Wert von
1000 Mk. hat, bei verschiedenen hiesigen Einwohnern
unter dem Preise zu verkaufen. Der eine der beiden
Männer, die offenbar abgefeimte Pferdediebe sind,
wurde verhaftet, während der andere spurlos ver¬

schwand.
. („P. Z.“)

m Kolwar u P., 8. Februar. (Vereins¬
sitzung.) In Frankes Hotel fand gestern eine
Sitzung der Fleisch- und Trichinenschauer des Kreises
Kolmar i. P. statt, welche zahlreich besucht war.

Zunächst hielt Schlachthausinspektor Ostendorf aus

Schneidemühl einen lehrreichen Vortrag über „Die
neuesten Aussührungsbestimmungen der Trichinen¬
schau.“ Hierauf machte Kreistierarzt Dr. Bartels-
Kolmar i. P. die Anwesenden mit den neuen gesetz¬
lichen Bestimmungen über die Fleischschau bekannt.
Es wurde beschloffen, Herrn Ostendorf zum Ehren-
mitgliede des Vereins zu ernennen.

Rawitsch, 7. Februar. (Aufforstung)
Im Süden und Westen ziehen sich um die Stadt
herum Sandberge, die zum großen Teil Eigentum
der Stadt sind. Wegen ihrer geringen Ertrags¬
fähigkeit liegen sie unbenutzt da und schaden dem be¬
nachbarten Ackerland, das durch Flugsand versandet
wird. Aus der Bürgerschaft heraus ist deshalb, der
„P. 8-“ zufolge, bei der Stadtverwaltung der An¬
trag gestellt worden, einer Aufforstung der Sand-
berge näher zu treten.

Ostrowo, 5. Februar. (Exemplarische
Strafe) Die hiesige Strafkammer verurteilte den
mit Zuchthaus bereits bestraften Arbeiter Th. Ur¬
banski aus Topola, der in einigen Monaten über
100 Gänse gestohlen und dadurch die Bevölkerung
in fortwährende Aufregung versetzt hat, zu acht
Jahren Zuchthaus.

Handels«achrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 9. Februar. Arntl. Handelskammer-
bericht. Weizen 150—164 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 113 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 114—121M., Branware
123—130 M. — Erbsen: Fntterware 120—125 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 112—120 M.

Die gestrige Notiz für Roggen war nicht 113—123,
sondern 113 -122 M.

Königsberg, 8. Februar. Weizen besser, inländi¬
scher hochbunter — M., bunter 746 Gr. 753 Gr. 161, 737
Gr. 169, 737 Gr. 160; 727 Gr. blauspitzig 153 M., roter
759 Gr. 163, 755 Gr. Sommer- wack 155 M — Roggen
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr ober
weniger mit 1 M., über 738 Gr mit 1/2 M. per Tonne
zu regulieren, — M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 72 M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M. - Hafer unverändert, inländischer 110, 112,
fern 122, sein dick 130, hochfein dick 138M. — Erbsen
Futter- grüne 115 M. — Wicken Peluschken 121,50 M. —

Wetter: Trübe. — Wind: W. — Thermometer: + 3 ©r
Reanmur.

Paris, 8. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Februar 21,50, per März 21,65,
per z März - Juni 21,75, per Mai - August 21,70. —

Roggen behauptet, per Februar 15,25, Mai-August 15,00.
Mehl behauptet, per Februar 29,75, per März 29,75, per
März - Juni 29,70, per Mai - August 29,60. —

Rüböl ruhig, per Februar 48,25, per März 48,75,
per Mai-August 49,50, per September-Dezember 50,00. —

Spiritus ruhig, per Februar 43.25, per März 43,50,
per Mai-August 42,50, per September-Dezember 35,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 8. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

steigend. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
New-York, 8. Februar.

Weizen per Mai — D. 95% C.
„ per Juli - D. 89V2 C.

Amtl. Marktbericht der ftädt.MarkttzaUendirektion.
Berlin. 8. Februar 1904.

ovt«uvv» u„v — o— staltet hatten. Der Abend sollte eine nachträgliche
Vorsitzende wurde von der Versammlung ersucht, sich Kaisersgeburtstagsfeier sein, über 400 Personen
dieserhalb mit den Ärzten der Stadt in Verbindung 1 füllten den Saal und verschiedene mutzten wieder

Fleisch p. '/z kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gtlch lacht. «ffliißel
Hühner alte. v. St. 1,50—2,50

58—63
78—82
61-65
47-51

0,35—0,43
0,30—0,43
0,20-0,30
3,00—3,50

Hühnerjuuge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Sitten P. Va kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

0,60—1,40
0,45—0,70
1.50- 2,20

0,58-0,70

3.50—3,90
3,45-3,80

109 -112
107 —109

Wo Kathreiners Malzkaffee
tagtäglich auf dem Frühstückstrsche dampft, da werden Me
schlimmen Gäste: Herzklopfen, Nervenaufre¬
gung und Magenschwäche bald verschwinden und an

ihrer Stelle die willkommenen Freunde : Gesundheit,
Ruhe und Heiterkeit einkehren.

Braut-S eide
Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Henaeberg, Zürich.



Deutscher Reichstag.
27. Sitzung vom 8. Februar 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Graf Posadowsky u. a.

^
Zu Ehren des verstorbenen Abg. Rosenow

(Soz.) erheben sich die Mitglieder des Hauses von
ihren Plätzen.

Die zweite Beratung des Etats des Reichs¬
amts des Innern wird fortgesetzt.

Zunächst stehen zur Debatte die zum Titel
Staatssekretär gestellten Resolutionen, etwa
50 an der Zcchl.

Präsident Graf Ballestrem schlägt vor, die Re¬
solutionen so lange zurüötzustellen, .bis der Etat
fertiggestellt ist. Er werde alsdann die Resolutionen
nacheinander zur Debatte stellen.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) erklärt sich mit dem
Vorschlage einverstanden.

Abg. Bebel (Soz.) will auch keinen Widerspruch
erheben, wünscht jedoch daß der Reichstag früher
einberufen wird.

Die Abgg. Dr. Sattler (nat.-lib.), Dr. von
Normann (kons.), Dr. Müller-Meiningen (freist
Dp.) äußern sich in demselben Sinne.

Mg. Gröber (Zentr.) wünscht auch, daß der
Reichstag früher einberufen würde. Wenn der
Reichstag nicht schneller gearbeitet hätte, so läge
das an den vielen Dauerrednern, die immer, selbst
über die kleinsten Dinge, zwei Stunden sprechen.

Mg. v. Kardorff (Reichsp.) hat gegen den Vor¬
schlag des Präsidenten nichts einzuwenden,, hätte
aber gewünscht, daß nicht so viele Interpellationen
eingebracht wären, dies wäre so eine Art un¬
lauterer Wettbewerb gewesen.

Nach kurzer weiterer Debatte werden die
Resolutionen entsprechend dem Vorschlag des Prä¬
sidenten zurückgestellt.

Die Etatsberatung wird fortgesetzt. Eine
Reihe von Kapiteln werden debattelos erledigt.

Beim Kapitel Reichsgesundheits-
a m i“ verlangt

Abg. Scheidemann (Soz.) eine energische Be¬
kämpfung der Wasserpest. Er exemplifiziert be¬
sonders auf die Verseuchung der Wupper. Das
Wasser der Wupper sei so schwarz, daß, wer dort
als Nationalliberaler untertauchte, als Zentrums-
mann wieder herauskäme. (Große Heiterkeit.)

Staatssekretär Graf v. Posadowsky: Das
Reichsgesundheitsamt hat sich mit dieser Frage ein¬
gehend beschäftigt und bereits Untersuchungen an¬

stellen lassen. Vor allem geschieht dies am Rhein,
der zu diesem Behufe in seiner ganzen Ausdehnung
in Sektionen geteilt ist. Es ist anzuerkennen, daß
der gegenwärtige Zustand eine Gefahr für die Ge¬
sundheit der Bevölkerung bildet. Die Frage ist
die, wie man die Interessen der Landeskultur mit
den Interessen der Industrie in Einklang bringen
könne. Ein erfreulicher Anfang ist gemacht worden.
Wir werden auf diesem Wege fortfahren. Ich bin
fest entschlossen, dieser ernsten Frage fortgesetzt
meine Aufmerksamkeit zu schenken. (Beifall.)

Abg. Rettich (kons.) beklagt die Ausführung
des Fleischbeschaugesetzes.

Staatssekretär Graf Posadowsky erwidert, daß
noch nicht genug Erfahrungen gesammelt seien, um

jetzt schon die Bestimmungen zu ändern. Man müsse
der Regierung erst Zeit lassen, sich jetzt schon in
diesen großen Organismus einzuarbeiten.

Mg. Dr. Müller-Meiningen (fr. Vp.) wünscht
daß in der Geheimmimttelfrage eine andere Praxis
eintrete. Jetzt seien die Fabrikanten fast voll¬
kommen rechtlos, die harmlosesten Hausmittel
würden verboten, z. B. Pain-Expeller und Brandts
Schweizerpillen. Er möchte an die Mitglieder des
Bundesrats die Frage richten, ob sie jemals

Brandts Schweizerpillen ohne Erfolg angewendet
hätten. (Große Heiterkeit.) Die ganze Presse werde
chikaniert, wenn sie Annoncen über Gcheimmittel
aufnehme. Deshalb müßte die Sache reichsgesetz¬
lich geregelt und vor allen Dingen mal authentisch
interpretiert werden, was Geheimmittel sei.

Staatssekretär Graf Posadowsky erwidert,
daß die Anregung zur Bekämpfung der Geheim-
mittel vom Reichstage ausgegangen sei. Auf gesetz¬
lichem Wege diese Frage zu lösen, sei ganz unmög¬
lich, weil sich die Verhältnisse fortgesetzt änderten
und die Liste der verbotenen Geheimmittel ständig
wechsele. Oft würde mit den Geheimmitteln ein
Schwindel getrieben, daß einem die Haare zu Berge
ständen.

Abg. Gothein (freis. Vg.) erklärt sich durch diese
Erklärung nicht befriedigt. Die Verordnung über
die Geheimmittel sei so schön, daß der heilige
Bürokratius sie nicht hätte schöner machen können.
Redner befürwortet dann eine reichsgesetzliche
Regelung der Flußreinigungs-Frage.

Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) meint,
daß die biologische Abteilung alle enttäuscht habe,
mit den Ergebnissen der Untersuchungen würde Ge¬
heimniskrämerei getrieben, man müßte sie der
Öffentlichkeit zugänglich machen.

Präsident im Reichsgesundheitsamt Köhler legt
dar, daß in der biologischen Abteilung der regste
Eifer nach freier, wissenschaftlicher Forschung
herrsche. Im Beirat der biologischen Abteilung sei
bisher irgend eine Klage nicht laut geworden.

'

Abg. Scheidemann (Soz.) bemerkt, das Fleisch¬
beschaugesetz sei dazu mißbraucht worden, den Agra¬
riern Vorteile zu verschaffen. Die Schuld an der
verkehrten Ausbeutung des Fleffchbeschaugefetzes
treffe nicht den Staatssekretär Grafen Posadowsky;
der meine es sicher ganz gut und würde auch im Zu¬
kunstsstaat einen ganz guten Beamten abgeben.
(Heiterkeit.) Ein staatserhaltendes Hamburger
Blatt habe die Ausführung des Fleffchbeschau-
gesetzes einen Hohn auf unsere Wirtschaftspolitik
genannt. Das deutsche Schwein ist stets gesund, das
fremde bringt uns auf den Hund. Das ist der stete
Refrain der agrarischen Gesetzgebung. Das natio¬
nale Schwein ist für Sie (nach rechts) das einzig
anständige Schwein. Liebesgaben und Schutzzölle
haben der Landwirtschaft nichts genützt, nur
Schaden hat die verfluchte Zollpolitik gebracht.
(Große Unruhe rechts.) Redner befürwortet sodann
eine Reform des Fleischbeschaugesetzes im Sinne
einer Verschärfung der Bestimmungen über die
Hausschlachtungen.

Abg. Dr. Mugdan (freis. Vp.) tadelt es, daß
das Reichsgesundheitsamt nichts auf den Gebieten
der Krankenpflegepersonal-Verbesserungen und der
Apothekenreform getan habe und verlangt Erleich¬
terungen in bezug auf das neu eingerichtete prak¬
tische Jahr für Ärzte während der Übergangszeit.

Staatssekretär Graf Posadowsky führt aus,
daß die Gebühren für die Fleischbeschau nur provi¬
sorisch festgesetzt seien und nach einem Jahre geam
dert werden sollten, denn einige Gebühren seien in
der Tat zu hoch. Vom preußischen Kultusministe¬
rium sei eine allgemeine Apothekenordnung ausge¬
arbeitet, die jedoch auf so schwere Bedenken gestoßen
habe, daß ein neuer Entwurf ausgearbeitet werde.
Dispensationen bezüglich des praktischen Jahres
würden jetzt schon erteilt. Ob Akademieen errichtet
werden sollten, wisse er nicht, doch werde er sich mit
dem preußischen Kultusministerium in Verbindung
setzen. Über allgemeine Prüfungsbestimmungen
für Krankenpfleger schwebten Erwägungen.

Präsident Köhler bestreitet es, daß die Organi¬
sation des Reichsgesundheitsamts eine falsche sei.

Abg. Dr. Becker (nat.-lib.) verbreitet sich über
das Vorsäureverbot. Es lasse sich nicht leugnen.

daß in einzelnen Fällen die Borsäure sich als schäd¬
lich erwiesen habe. Auch er halte eine bessere Aus¬
bildung des Krankenpflegerpersonals auf reichs¬
gesetzlicher Grundlage für nötig. Bei den Dispen¬
sationen vom Praktischen Jahre dürfe man das per¬
sönliche Moment nicht in betracht ziehen, da das
nur zu Ungerechtigkeiten führe, es müßten auch hier
allgemeine Bestimmungen erlassen werden, am

besten sei es, wenn man das praktische Jahr für alle
die aufhebe, die vor dem 28. Mai 1901 ihr Studium
begonnen hätten.

Abg. Dr. Müller-Meiningen wünscht nochmals
eine reichsgesetzliche Regelung der Geheimmittel¬
frage.

Präsident Köhler verteidigt das Vorgehen des
Reichsgesundheitsamts in dieser Frage, eine Revi¬
sionsinstanz könne man nicht schaffen, da dies nur
von den Fabrikanten zur Reklame benutzt würde.

Abg. Dr. Burckhardt (Antis.) spricht sich für
eine energische BekämpfunD des Geheimmittelwesens
aus. Mit den Schweizerpillen, Painexpeller e tutti
quanti werde das kaufende Publikum furchtbar
übers Ohr gehauen. Redner polemisiert sodann
gegen die Sozialdemokratie und führt aus, daß kein
Wissenschaftler, kein Professor auf deren Stand¬
punkt stehe. (Präsident Graf Ballestrem bedeutet
ihm, daß diese Ausführungen mit dem Reichsge¬
sundheitsamt nur in äußerst losem Zusammenhange
stehen.)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berat¬
ung auf Dienstag 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 8. Februar 11 Uhr.
Am Ministertische: Schönstedt, v. Podbielski

u. a.

Eingegangen der Bericht über die Verwaltung
des Staatsschuldenwesens im Etatsjahr 1902.

Das Haus beginnt die erste Beratung des
Gesetzentwurfs wegen Abänderung des Gesetzes vom
31. DÄn 1897 betreffend die Regelung der
Richtergehälter.

Nach diesem Entwurf sollen die Gehälter der
Senatspräsidenten der Oberlandesgerichte, der
Landgerichtspräsidenten, des Amtsgerichtsprästden-
ten in Berlin, der Oberlandesgerichtsräte, der Land-
'gerichtsdirektoren und der Amtsgerichtsdirektoren
nach Dienstaltersstufen geregelt werden.

Verbunden wird damit die erste Beratung des
Gesetzentwurfs über die Dienstaufsicht bei den
größeren Amtsgerichten.

Nach diesem Entwurf soll bei den mit mehr
als 15 Richtern besetzten Amtsgerichten das Recht
der Aufsicht einem Amtsrichter zustchen, der den
Amtstitel „Amtsgerichtsdirektor“ führt.

Minister Schönstedt: Der erste Entwurf hat
nur eine finanztechnische und keine selbständige Be¬
deutung. Der zweite Entwurf, betreffend die Auf¬
sicht bei großen Amtsgerichten, ist ähnlich, wie der
bereits im Jahre 1891 eingebrachte, damals aber
abgelehüte Entwurf. Man hat damals im Herren¬
hause eigentümlicherweise geglaubt, die Selbständig¬
keit der einzelnen Richter könne darunter leiden,
wenn sie einem ihrer Kollegen als Auffichtsrichter
unterstellt würden. Das ist aber keineswegs der
Fall. Der Landgerichtspräsident ist jetzt nicht mehr
im Stande, die großen Amtsgerichte genügend zu
revidieren, ohne daß seine eigenen Berufsgeschäfte
darunter leiden. Redner, der sehr schwer zu ver¬
stehen ist, zieht eine Parallele zwischen dem früheren
und dem jetzigen Entwurf. In Bayern, Sachsen,
Württemberg, Braunschweig und anderen Staaten

gebe es bereits Amtsrichter mit solchen Aufsichts-
befugnissen, wie sie jetzt hier verlangt werden. Dort
seien keine Unzuträglichkeiten dadurch entstanden.
Die Aufficht sei um so noüvendiger, als bei den
großen Amtsgerichten immer ein großer Wechsel in
der Geschäftsverteilung stattfinde. Ein großer
Vorteil sei es, wenn die Amtsrichter mit ihren Be¬
schwerden sich sofort an einen Herrn in ihrer Mitte
wenden könnten und nicht erst an den Landgerichts¬
präsidenten zu gehen brauchten. Das führe nur zu
unerwünschten Korrespondenzen und zu Ver¬
zögerungen. Redner ist zum Schluffe vollkommen
unverständlich.

Abg. Roeren (Zentr.): Der Widerspruch gegen
die Vorlage vom Jahre 1891 hat sich damals gegen
den Grundgedanken der Neuerung gerichtet und
nicht, wie der Minister glaubt, nur gegen Neben¬
dinge. Redner sucht dies durch Zitierung von
Äußerungen von Abgeordneten, namentlich auch Dr
Windtborsts und Dr. Krauses aus den steno¬
graphischen Berichten der Sitzungen des Jahres
1891 zu beweisen, Es sei damals in der Debatte der
Ansicht Ausdruck gegeben, daß der Landgerichts¬
präsident vollkommen in der Lage sei, auch große
Amtsgerichte zu revidieren, und daß die Unter¬
stellung der Amtsrichter unter einen ihrer Kollegen
zu großen Bedenken Anlaß gebe. Zeitraubend sei
für den Landgerichtspräsidenten nur die Re-
vidierung der weit vom Sitze des Landgerichts ent¬
fernt gelegenen Amtsgerichte, aber nicht der am
Sitze des Landgerichts selbst gelegenen. Logischer
wäre es daher gewesen, für eine Reihe der entfernt
gelegenen Amtsgerichte einen Amtsgerichtsdirektor
zu ernennen, als wie das Gesetz jetzt wolle, für die
großen Amtsgerichte, die am Sitze des Landgerichts
vorhanden sind. Die Notwendigkeit, für die Amts¬
richter an großen Amtsgerichten eine doppelte Auf¬
sicht zu schaffen, Amtsgerichtsdirektor und Land¬
gerichtspräsident, ist durchaus nicht nachgewiesen
worden. Die Dienstaufsicht wird jetzt schon vom
Landgerichtspräsidenten so intensiv gehandhabt, daß
eine weitere Kontrolle nicht nötig ist. Durch die
Einführung einer solchen Aufsicht, wie sie das Ge¬
setz hier wolle, muß das Ansehen der Amtsrichter
beim Publikum sinken. Der Landrichter braucht
kerne besondere Aufsicht, für den Amtsrichter aber
wird sie für nötig gehalten. 1901 hat noch Minister
Schönstedt im Abgeordnetenhause erklärt, daß ein
Bedürfnis für eine verstärkte Aufsicht bei den großen
Amtsgerichten nicht notwendig sei. (Heiterkeit.)
Am liebsten möchte ich den Entwurf a limine ab¬
lehnen, jedoch will ich dem Vorgang von 1891 folgen
und beantrage daher Verweisung an eine besondere
Kommission.

Minister Schönstedt: Ich bitte Sie, den steno¬
graphischen Bericht von 1891 zu lesen, Sie werden
dann sehen, wer recht hat, Herr Roeren oder ich.
Für mich geht klar aus dem Bericht hervor, daß
damals gegen den Grundgedanken der Vorlage Be¬
denken nicht vorgebracht wurden. Eine Schädigung
des Ansehens der Amtsrichter durch diese Aussicht
beim Publikum ist durchaus nicht zu befürchten.
Meine Äußerung aus dem Jahre 1901 entstammt
einer unvorbereiteten Rede von mir. Die heutige
Vorlage ist nach reiflicher Erwägung und sorgfälti¬
ger Prüfung eingebracht. Mir aus gelegentlichen
Äußerungen aus dem Jahre 1901 einen Strick
drehen zu wollen, halte ich, ich will nicht sagen für
nicht loyal, aber für nicht zulässig.

Abg. Himburg (kons.) steht der Vorlage im
allgemeinen sympathisch gegenüber und beantragt
ihre Verweisung an die Juftizkommission.

Mg. Schiffer (nat.-lib.) beantragt dagegen
Verweisung an eine besondere Kommission von 21
Mitgliedern. Weder der Minister, noch die Be¬
gründung des Entwurfs hat nachgewiesen, daß

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte Freiheit
34] Roman

von

B. Corony,

Duschkoff kränkelte in letzter Zeit. Trotz der
ziemlich warmen Witterung saß er, eine dicke Decke
über den Knieen, am Ofen und legte eben mehrere
Tannenscheite in die Glut, als Hetty mit den
Worten: „Papa, Du bekommst Besuch!“ Chlotilde
zu ihm geleitete.

„Grüß Dich Gott, mein Kind! Das ist ja
eine seltene Freude!“ rief der Baron, ihr beide
Hände entgegenstreckend. „Entschuldige nur, daß ich
sitzen bleibe. Mir liegt's seit Wochen so schwer in
den Gliedern, daß ich mich kaum mehr rühren
mag. Ja, ja, wenn einer alt. fft, spürt er's in den
Knochen. Na, mach Dir's bequem. Hetty, Du
sorgst wohl für etwas Genießbares.“

„Nein, nein, Hetty, bemühe Dich nicht!“
wehrte Chlotilde ab. „Ich habe weder Durst noch
Hunger, möchte aber mit Papa unter vier Augen
sprechen.“

„Sa? Was hast Du mir denn zu sagen?“
fragte der alte Herr, als beide allein waren. „Na,
nur frisch heraus mit der Sprache! Ich sehe Dir
schon an, daß etwas Unangenehmes im Anzüge ist.
Das Glück ist doch am Ende nicht so groß, wie' Du
es Dir eingebildet hast? Dein Mann behandelt
Dich wohl gar schlecht? Donnerwetter, bann
schlage aber —“

„Nein, Papa,“ unterbrach sie ihn rasch.
„Na, dann vorwärts, vorwärts! Paffiert ist

doch etwas?“
„Zürne Bodo nicht! Wir tragen beide die

gleiche Schuld!“
„Ihr habt Euch vermutlich gezankt, Du bist

weggelaufen und nun soll ich wohl die Geschichte in
Ordnung bringen? Nicht wahr? So rede doch
endlich!“

„Versprich mir erst, mich ruhig anzuhören.“
„Das sind ja nette Vorbereitungen.“
„Versprichst Du es mir?“
„Ja!“
Zögernd und mit vor Tränen zitternder

Stimme brachte sie ihr Anliegen vor.

Duschkoff ließ sie ohne Unterbrechung aus-
reden, sagte aber dann mit tiefer Bitteüeit:

„Also kam alles so, wie ich es vorhergesehen
habe. Das Geld, welches für andere ein Vermögen
bedeutet hätte, ist in drei Jahren durchgebracht.
Wie wollt Ihr Euch nun heraushelfen?“

„Wir hoffen auf Deinen Beistand.“

„Auf meinen Beistand? Hast Du denn ver¬
gessen, daß ich in Deiner und Frau Bertas Gegen¬
wart auf die Bibel geschworen habe, Bodo von dem
Augenblick an, wo Wolframshausen verkauft ist,
keine Unterstützung mehr zu gewähren?“

„Wenn jedoch —“

„Da gibt's kein „wenn“ und kein „aber“!
Ich gehöre nicht zu den übermäßig Frommen, doch
ebenso wenig zu den Heiden. Noch nie habe ich je¬
mandem mein Wort gebrochen und unserem Herr¬
gott gegenüber werde ich nicht gerade damit an¬

fangen. Nein, was gesagt ist, das gilt! Nahmt
Ihr es nicht für Ernst — desto schlimmer für
Euch. Ich treibe keinen Scherz mit ehrwürdigen
Dingen!“

„Wenn Du nur noch einmal helfen würdest!“
„Es wäre verlorene Muhe! Und zum Mein¬

eidigen werde ich auch Dir zuliebe nicht!“
Er war aufgestanden und hinkte, auf seinen

Stock gestützt, im Zimmer umher. Die abgemagerte
Gestalt schlotterte förmlich in den ihr viel zu weit
gewordenen Kleidern.

„Ich will Dir etwas sagen, Tilde. Bodo 'be¬
kommt keinen Groschen von mir, aber Du bist mein
Kind und Dich verlasse ich natürlich nicht.“

„So gibst Du mir das Geld?“ jauchzte sie auf.
„Nein, denn aus Deinen Händen würde es

in die feinigen fließen. Glaube nur nicht, daß ich
hier auf meiner einsamen Scholle nichts höre und
erfahre. Ich weiß ganz gut, wie Dein Mann es
treibt und daß er wie ein Unsinniger verschwendet.“

„Ich kann mir auch denken, wer Dein Vericht-
erstafter fft, Papa. Paul Gensmer fft es natürlich.
Seltsam, daß er trotz seiner großen Praxis immer
noch Zeit findet, Bodo anzuklagen.“

„Er klagt niemand an! Er beantwortet nur
meine Fragen offen und ehrlich, wie es einem
Manne von Charakter und meinem Schwiegevsohn
zukommt!“

„Wie soll ich also Deine vorhin gemachte
Äußerung, daß Du mich nicht verlassen willst,
deuten?“

„Ganz einfach! Du hast mir die Einwilli¬
gung zu Deiner Heirat mit Savigny abgeschmeichelt.
Ich habe seitdem meine beklagenswerte Nachgibig-
keit hundertmal bereut; ungeschehen kann ich sie ja
leider nicht machen. Wird Dir aber Dein selbst¬
gewähltes Oos unerträglich und bedauerst Du
Deinen voreiligen Schritt, so kehre Zurück zu mir.
Meine Arme und das Vaterhaus werden Dir stets
geöffnet sein.“

„Willst Du mir damit eine Trennung von
Bodo nahe legen?“

„Ich will Dir nur sagen, daß Du unter allen
Umständen eine Heimat und eine gesicherte Existenz
bei mir hast.“

JSfi das die einzige Antwort auf meine Bitte?“

„Ja. Du weißt, daß ich mir selbst die Mög¬
lichkeit nahm. Dir eine andere zu geben.“

„Lebe wohl, Vater! Es ist sehr gütig von Dir,
mir eine Zufluchtsstätte zu bieten, aber wo mein
Mann bleibt, da bleibe ich. ebenfalls! Seine
Lebensschicksale sind auch die meinigen. Ich sehe ja
ein, daß Du nicht anders handeln kannst.“

„Ja, meinen geleisteten Eid muß ich selbstver¬
ständlich halten; sonst ginge auch noch das letzte hin,
was ich Dir retten will. Schränkt Eure unver¬
nünftigen Ausgaben ein, streckt Euch nach der Decke
und lebt von dem, was Savigny verdient, der jetzt
schon einen ganz bedeutenden Ruf als KünsÄer hat.
Von meiner vierteljährlichen Beisteuer läßt sich wohl
auch noch so manches erübrigen, womit Du nach
und nach die von Dir gemachten Schulden abzahlen
kannst.“

t
. Chlotilde zog den Schleier wieder über ihr

Gesicht, das keine Spur von Farbe zeigte.
„Verzeihe, daß ich Dich belästigte, lieber

Vater. Du siehst recht leidend aus. Hetty sorgt
hoffentlich gut für Dich.“

„Ach was, mir fehlt nichts Ernstliches, nur
die Beschwerden des Alters machen sich geltend.
Wenn man auch noch beständig Kummer und Ver¬
druß hat, so wird das Befinden natürlich nicht
besser. Den großen Krach sah ich längst kommen,
aber jetzt trifft er mich doch hart, als wäre mir ein
Ziegelstein auf den Kops gefallen.“

„Ich hätte Dir lieber gar nichts sagen sollen,
Papa.“

„Geh doch nicht fort, ohne eine kleine Er¬
frischung genommen und Dich ausgeruht zu haben.
Wenn Du morgen früh heimfährst —“

„Nein! Die Unruhe brächte mich
mich fort.“

um.

„Wer einen guten Rat nimm wenigstens noch
mit. Ich war immer zu nachgibig gegen Dich.
Verfalle Du Bodo gegenüber nicht in denselben
Fehler. Tatest Du es aber bereits, so hüte Dich
wenigstens künftig davor. Gerade an der Seite die¬
ses leichtsinnigen Genußmenschen müßte eine starke,
energische Frau stehen, die ihn zu leiten und auf der
rechten Bahn festzuhalten wüßte. Das tut ihm not.
Da könnte er vielleicht wirklich noch einer der ersten
werden. Deine törichte Weichlichkeit aber und der
Vorschub, den Du seinen verderblichen Neigungen
leistest, ziehen ihn nur immer tiefer herab, bis end¬
lich sein Talent und sein Pflichtgefühl gänzlich im
Sumpf niedriger Leidenschaften ersticken.“

„Wenn es wirklich so ist, bin ich ja ein Fliutz
für ihn.“

„Ich toatne Dich nur davor, es zu werden.“
„Du magst schon recht haben — Deine Worte

geben mir zu denken. Als ich hierher fuhr, geschah
es in der Hoffnung, mich einer Sorge zu entledigen.
Jetzt schleppe ich noch eine zweite mit mir fort. Du

bist nicht mehr der gesunde, robuste Mann wie
sonst.“

„Nein, die letzte Jagd, wo ich stundenlang in
Eis und Schnee stand, hat mich arg mitgenommen.
Man ist eben über die Jahre der Kraft und Jugend
hinaus, wo man sich dergleichen ungestraft erlauben
durste. Deshalb brauchst Du Dich nicht zu ängsti¬
gen, mein Kind. Jetzt Zwingt mich Hetty schon,
hinter dem Ofen sitzen zu bleiben. Also, wie gesagt,
Geld kann ich Deinem Mann nicht geben,

*

aber,
wenn alle Stricke reißen — Arbeit. Ich suche einen
neuen Verwalter, da sich der jetzige selbständig
machen will. Wenn die Malerei zu wenig einbringt,
so mag Bodo sie an den Nagel hängen und wieder
Landwirt werden.“

„Das wage ich ihm nicht vorzuschlagen!“
„Immerhin ist es gut, einen Rückhalt zu haben.

Ich besetze die Stelle bis auf weiteres nicht. Das
geschieht Deinetwegen, denn eine bessere Arbeits¬
kraft als Bodo ist leicht gefunden.“

„Sehr lieb von Dir, Papa. Aber es wird
schon alles wieder in Ordnung kommen. Gib nur

acht auf Dich und gräme Dich nicht um mich.“
„Wenn Ihr Euch nicht zu helfen wißt “

„So rücken wir bei Dir an mit Sack und Pack.
Vielleicht läßt sich die Angelegenheit aber doch noch
auf andere Weife schlichten.“

Sie öffnete die Tür, rief der soeben den Kor¬
ridor heraufkommenden Schwester zu: „Hetty,
wache mir nur recht sorgfältig über Papa!“ und
stieg wieder in die schwerfällige Landkutsche, die
noch vor der Türe wartete und sie wieder zur Bahn
brachte.

Als sie daheim anlangte, war es schon spät,
aber Bodo befand sich nicht zu Hause.

„Er ist bald nach Dir fortgegangen,“ sagte
Frau Berta. „Seitdem habe ich ihn nicht wieder
gesehen. Vermutlich soupiert er auswärts. Willst
Du noch etwas zu Dir nehmen?“

„Nein, ich habe schon gegessen.“
.„Ist Dir nicht wohl?“
„Ich habe Kopfschmerzen von der Fahrt.“
„Sind Vater und Schwester gesund?“
„Über Papa bin ich recht erschrocken. Er sieht

sich kaum mehr ähnlich. Der starke, kräftige Mann
ist ein müder Greis geworden.“

„Die Jahre kriegen uns alle unter, früher oder
später. Wer Duschkoff hat eine gute Natur! Lege
Dich hin, die Ruhe wird Dir wohl tun.“

Chlotilde zog sich zurück, aber ihre quälenden
Gedanken hielten sie wach. Erst gegen Morgen kam
Bodo heim und ging gleich in sein Zimmer.

Mit fteberhafter Ungeduld wartete Chlotilde
bis zur Frühstücksstunde. Savigny schlief länger
als sonst; als sie endlich hörte, daß er aufgestanden
war, schlüpfte die junge Frau zu ihm hinüber.

lFortsetzmrg folgt.)



durch den jetzigen Modus Mißstände hervorgetreten
sind. Wenn man aber einmal die Aufsicht ändern
will, dann müßte man sie nicht nur für die großen,
sondern auch für die kleinen Amtsgerichte ändern.
Bei den kleinen wäre ja eine stärkere Beaufsich¬
tigung noch _bid notwendiger als bei den großen.
Der Entwurf würde aber auch nicht einmal eine
wesentliche Entlastung der Landgerichtspräsidenten
mit sich bringen. Der Entwurf hat tiefe Miß'
sümmung bei unseren Amtsrichtern hervorgerufen.
Man sollte das Unabhängigkeitsgefühl gerade der
Richter doch schonen. Es ist immer noch besser, wenn
die Richter zu viel, als zu wenig Selbständigkeit
haben.

<

Es handelt sich um eine bedeutsame Maß¬
regel für die Gesamtorganisation. Me Kommission
möge das bedenken/ (Beifall.)

Abg. Viereck (freit): Meine Fraktion hält es
für wünschenswert, die Stellung der aufsichts-
sührenden Beamten in großen Städten zu heben;
ihr Amt erfordert viel Arbeit und Takt und sie sind
gezwungen, Repräsentationspflichten zu erfüllen,
wofür sie heute keine Entschädigung bekommen.
Wird die Stellung der Aufsichtsrichter gehoben,
dann wird es auch nicht schwer sein, geeignete Män¬
ner für diese Posten zu finden. Im einzelnen be¬
halten sich meine Freunde ihre Stellungnahme noch
vor. So müßte vor allem nachgewiesen werden, daß
aus dem jetzigen Zustand Schäden drohen- und fer¬
ner, oh diese Schäden aus Überlastung der Beamten
oder aus Gründen des inneren Geschäftsbetriebes
hervorgehen. Von dem Ergebnis dieser Untersuch¬
ungen hängt unsere Stellungnahme ab. Hätten
wir heute noch das Jahr 1877, so würde ich die
Frage, ob ein am Ort des Amtsgerichts befindlicher
Richter mit der Aussicht betraut werden soll, aus
praktischen Erwägungen heraus unbedingt bejahen.
Heute aber haben wir mit Verhältnissen zu rechnen,
die sich aus einer 25jährigen Praxis heraus ent¬
wickelt haben. Die jetzige Vorlage enthält gegen¬
über der früheren Verbesserungen, aber sie bedarf
trotzdem einer sorgfältigen Prüfung. Wir werden
abwarten, ob in der Kommission das Bedürfnis
nachgewiesen und unsere Bedenken beseitigt werden.
Ob die Vorlage an diese oder an jene Kommission
geht, daraus legen wir kein Gewicht. Betonen will
ich noch, daß unsere Bedenken keinerlei Mißtrauen
gegen den Stand der Amtsrichter bedeuten.

Abg. Cassel (freis. Vp.): Der ersten Vorlage
würden meine Freunde lieber zustimmen, wenn sie
eine Gleichstellung aller richterlicher Beamten mit
den Verwaltungsbeamten bedeutete. Der zweiten
Vorlage stehen wir nicht sympathisch gegenüber. Wir
stehen im großen und ganzen auf dem Standpunkt
des Kollegen Roeren. Trotz des Pflichtgefühls und
der Gewissenhaftigkeit der deutschen Richter halten
wir eine gewisse Aufsicht für nötig, nicht aber eine
erweiterte Aussicht. Ich kann mir nicht denken, daß
gerade an Amtsgerichten mit mehr als 16 Richtern
die Gewissenhaftigkeit geringer sein soll. Die ganze
Vorlage ist voll von Widersprüchen. Dazu kommt,
daß, wenn die Vorlage Gesetz wird, die Zahl der
Amtsgerichtsdirektoren eine sehr große wird, und
daß man aus ihnen das Personal für die Qandge-
richtsdirektoren nehmen wird. Dadurch wird den
Landrichtern die Möglichkeit, Landgerichtsdirektor
zu werden, sehr erschwert, und das liegt auch nicht
im Interesse der Rechtspflege, denn wir haben dann
Landgerichtsdirektoren, die schon lange nicht mehr
in Fühlung mit der Rechtsprechung sind. Wir wer¬
den die Vorlage in der Kommission prüfen, wir sind
aber nicht der Meinung, daß auf diesem Wege etwas
Ersprießliches für den Richterstand oder für die
Rechtspflege herauskommen wird. (Beifall bei der
Freisinnigen Volkspartei.)

Abg. Peltasohn (freis. Vg.): Meine Freunde
teilen vollständig den Standpunkt des Kollegen
Roeren. Vor allem fürchten wir, daß die Säb-
ständigkeit der Richter gefährdet werden und daß
die Amtsgerichtsdirektoren später das Material
bilden könnten, aus dem die 'Landgerichtsdirektoren
ernannt werden. Unsere Bedenken würden vielleicht
zurücktreten, wenn ein dringendes, unabweisbares
Bedürfnis vorhanden wäre. Aber das ist nicht der
Fall. Sollte in der Kommission noch das Bedürf¬
nis nachgewiesen werden, so würden wir uns
unsere Stellung vorbehalten, wir würden dann
dafür sein, daß das für Berlin geschaffene Gesetz
auf einige bestimmte große Amtsgerichte ausge¬
dehnt wird.

i
„

Abg. Dr. Rewoldt (freikons.): Auf die Unab¬
hängigkeit des Richterstandes ist man in Deutsch¬
land, besonders stolz, aber man muß sich doch auch
hüten, diese Unabhängigkeit zu überspannen. Ich
erblicke in dem Gesetzentwurf keine Gefahr für die
Unabhängigkeit der Richter.

Die Debatte wird geschlossen.
Bei der A b ft i m m u n g darüber, an welche

Kommission die Vorlagen gehen sollen, bleibt das
Bureau zweifelhaft. Infolgedessen erfolgt die Ab¬
stimmung durch den sogenannten Hammelsprung
(Auszählung).,

Für die Überweisung an die Justizkommission
stimmen 76, dagegen 88 Abgeordnete. Das Haus
ist also beschlußunfähig.

Die Sitzung mutz abgebrochen werden.
Vizepräsident Dr. Porsch beraumt die nächste

Sitzung auf 2% Uhr an. (Tagesordnung: Fort¬
setzung der Etatsberatung. Wiederholung der Ab¬
stimmung über die Anträge auf Komrnissions-
beratung der Richter-Vorlagen.)

Schluß 2% Uhr.

14. Sitzung vom 8. Februar 2% Uhr.
Am Ministertisch: von Podbielski u. a.

Die zweite Beratung des Etats der l a n d -

wirtschaftlichenVerwaltung wird fort¬
gesetzt beim Kapitel „Förderung der Viehzucht“ in
Verbindung mit den sich hierauf beziehenden Po¬
sitionen des Extraordinariums.

Mit zur Beratung steht das Kapitel „För¬
derung der Fischzucht“.

Abg. Frhr. v. Eynatten (Zentr.) klagt über
die Schädigung der Fischerei durch die Abwässer
der Fabriken, welche die Flüsse verunreinigen.

Abg. v. Böhlendorfs (kons.) tritt für einen ver¬
mehrten Schutz der Hochseefischerei ein.

Minister v. Podbrelski: Die landwirtschaftliche
Verwaltung hat gewiß die Pflicht, die Interessen
der landwirtschaftlichen Interessenten gegen die
Verunreinigung der Flußläufe zu schützen, aber sie
muß dazu eine Handhabe besitzen. Und die besitzt
sie in vielen Fällen nur dann, wenn die Frage im
Wege der Klage gegen die betreffenden Industriellen
hinreichend geklärt ist. Die Interessenten sollten
daher zunächst klagen. Es sind ja wegen der Ver¬
unreinigung der Flußläufe auch Polizeiverord¬
nungen erlassen, ich glaube aber nicht, daß hier
der grüne Tisch obwaltet (Heiterkeit), an dem wir
uns über ihre Zweckmäßigkeit zu untechalten haben.

Beim Kapitel „Landesmeliorationen, Moor-,
Deich-, Ufer- und Dünenwesen“ bemerkt

Abg. v. Pappenheim (kons.): Die Landes-
Meliorationen müßten der landwirtschaftlichen Ver¬
waltung unbedingt vorbehalten bleiben und
dürften keinesfalls auch nur teilweise der Bauab¬
teilung überwiesen werden.

Abg. Wallbrecht (nat.-lib.): Ich kann den Aus¬
führungen des Vorredners im großen und ganzen
zustimmen. Ich bin der Meinung, daß die Land¬
wirtschaft mit den großen Fortschritten, welche unser
Meliorationswesen in den letzten Jahren gemacht
hat, sehr zufrieden sein kann. Wir haben sehr viel
gelernt und sehr viel Tüchtiges geleistet. Es ist
auch von großer Wichtigkeit, daß für diese Meliora¬
tionen ganz besondere Professuren an den Techni¬
schen Hochschulen in Charlottenburg, Hannover und
Aachen gebildet werden. Dadurch wird sich dort eine
besondere Wissenschaft für diesen Zweig entwickeln,
und es wird in Zukunft etwas Tüchtiges für die
Landwirtschaft geleistet werden. Die Ängstlichkeit
des Vorredners in bezug auf die Vauverwaltung
kann ich nicht teilen, im Gegenteil, ich bin der Mein¬
ung, daß die Bauverwaltung immer im besten In-
tereffe der Landwirtschaft gearbeitet hat. Wenn der
Vorredner etwa Sorge hat wegen der vorliegenden
großen Bauten, so erkläre ich, kein Zweig unseres
öffentlichen Lebens wird mehr Nutzen von diesen
großen Bauten haben, wie die Landwirtschaft.
Gerade die Regulierung der Hochwasserschäden und
die großen Anlagen, die dort gemacht werden,
werden der Landwirtschaft großen Nutzen bringen.
Ich kann nur den Wunsch aussprechen, daß die Bau-
verwaltung in dieser Beziehung mit der landwirt¬
schaftlichen Verwaltung stets Hand in Hand gehen
möge zur Besserung von Landwirtschaft, Handel und
Industrie. (Beifall.)

Abg. Wallenborn (Ztr.) wünscht namens feiner
Freunde, es möge weiterhin nichts geschehen, was
eine spätere Angliedecung der Wasserbauverwaltung

an die landwirtschaftliche Verwaltung erschweren
könnte.

Abg. Hehl (nat.-lib.) hebt die im Laufe der
letzten Jahrzehnte entstandenen großen Kalami¬
täten in der Aue-Niederung der hannoverschen
Kreise Sulingen, Stolzenau und Nienburg hervor
und bittet um erhebliche staatliche Mittel, um den
Interessenten die Ausführung der Aue-Korrektion
zu ermöglichen.

Minister von Podbielski erwidert, daß er die
Mißstände an der Aue anerkennt und Mttel für
Vorarbeiten bewilligt habe. Man dürfe aber solche
Projekte nicht überstürzen, indem man aus den Er¬
fahrungen in einzelnen Jahren Schlüsse für die
Dauer ziehe. Im allgemeinen gebe er den Rat, die
Interessenten sollten sich stets recht klar zu werden
suchen, was sie wollten und dann der landwirtschaft¬
lichen Verwaltung ihre Anträge in Bestimmter Form
unterbreiten. Dann würden auch die Mittel für die
Vorarbeiten schneller bewilligt werden.

Abg. Sehdel-Hirschberg (nat.-lib.) ersucht den
Minister um Auskunft, wie weit die Maßnahmen
auf gründ des Gesetzes w.on 1899 betreffend Schutz-
maßregeln im Quellgebiet der linksseitigen Zuflüsse
der Oder in Schlesien gediehen sind, insbesondere,
ob sich Schwierigkeiten bei der Ausführung ergeben
haben, ob Kontrollmaßregeln getroffen und ob be¬
stimmte Beamte beauftragt find, die Ausführungen
dauernd zu kontrollieren.

Minister von Podbielski erwidert, daß bis jetzt
die Durchführung des Gesetzes auf besondere
Schwierigkeiten nicht gestoßen sei; er hoffe, daß sie
möglich sein wird; die Kontrolle werde am besten
durch mit Anweisungen versehene Oberförster aus¬
geübt. Das sei besser, als besondere Beamte hierfür
anzustellen.

Die Abgg. Sernau (kons.), Humann (Ztr.)
und Cahensly (Ztr.) bringen lokclle Wünsche vor.

Abg. Dr. Friedberg (nat.lib.) wendet sich gegen
das von anderer Seite ausgesprochene Verlangen,
die landwirtschaftliche Winterschule, die von der
Landwirtschaftskammer begründet und vom Staat
subventioniert werde, nach Delitzsch zu verlegen. Er
schlage Salzwedel vor.

Hierauf wird die Etatsberatung abgebrochen.
Es folgt die Abstimmung darüber, welcher

Kommission die Gesetzentwürfe über die Regelung
der Richtergehälter und über die Dienstaufsicht bei
ben größeren Amtsgerichten überwiesen werden
sollen. Das Resultat ist die Überweisung an eine
besondere Kommission von 21 Mitgliedern.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Rest des

Etats der landwirtschaftlichen Verwaltung, Gestüts¬
etat.)

Schluß 41/4 Uhr.

Handelsvachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 8. Februar. Weizen 2 M. höher. Gehau,
bett ist inländischer bunt 708 Gr. 154 M., hochbnnt 766 Gr.
171 M., 769 Gr. 172 M.. weiß 758 Gr. 169 M., 772 Gr.
171 M., rot 750 Gr. 164 M., besetzt 695 Gr. 153 M..
stark besetzt 689 Gr. 146 M.. russischer zum Transit rot
713 Gr. 123.50 M., 750 @t: 130 M. per Tonne. —

Roggen schwach, Sebauptet. Bezahlt ist inländischer 650
Gr. 121 M., 708 bis 744 Gr. 123 M., russischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 644
Gr. 120 M-, russische zum Transit große 632 Gr.
92,50 M. per Tonne. — Hafer matt. Bezahlt ist inländi¬
scher 121 M., stark mit Peluschken und Gerste besetzt 102
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: -f 3 Gr. R. — Wind: SW.

Berlin, 6. Februar (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauersti aße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 22,75— 23.25 M., Ha. Kartoffelmehl
19,50—21,<<) M., Ia. Kartoffelstärke 22,75—23,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 13,00 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 13,00 M..
gelber ~Svrup “23,75- 26,50 M., Capillair-Syrup 26.50
bis 27,00 M., Export-Syrup 27,00—28.00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 26.00—26,50 M., Kartoffelzucker cap. 26,50 bis
27.00 M., Rnm-Konleur 37,00 38,00 M., Bier-Kouleur
36.00—37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27.50—28,00
M., Dextrin seknnda 25,50—26,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00- 36,00 M., Weizenstärke (großft.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M., Schabestärke
31.00 - 33.00 M., Reisstärke 'Strahlen) —. M..
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia. Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
titen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 8. Februar. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,70—7,85. Rachprodnkte 75, Pro¬
zent ohne Sack 5,65- 5,90. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,75. — Krystallzucker 1. mit
17,70. — Gemahlene Raffinade mit Sack 17,70. —

Genrahlene Melis I. mit Sack 17,20. Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Febrvar 15,45 Gd., 15.70 Br., —bez»
ver März . 15,65 Gd., 15,70 Br., —bez., per Mai
15,95 Gd., 16,00 Br., 16,00 bez.,, per August 16,35 Gd.,
16,45 Br., 16,40 bez., per Oktober-Dezentber 16,95 Gd.,
17.00 Br., 17,00 bez. - Matt.

Hamburg, 8. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. Holsteinern, mecklenb. 154—168, Hard Winter Nr .72
Februar-Abladung 135,00. — Roggen fest, füdrnff. fest,
9 Pud 20/25 Februar-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklb. 132—143. — Mais fest, Amerik. mixed Februar-
Ablad. 93,50. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loko 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Februar 26,50 Br., 26,00 Gd., per Februar - März
26.50 Br., 26,00 Gd., per März - April 26,00 Br.,
25.50 Gd.. per April - Mai —,— Br., Gd. —

Kaffee loko behauptet, ltmfnfc 2000 Sack. — Petroleum
behauptet, Standard white loco 7,90. — Wetter: Trübe.

St bin* 8. Februar. (Prodnktenmarkt.) Zn Weizen,
Roggen, Gerste tmb Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 8. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen lokü
fest, per April 7,89 Gd., 7,90 Br., per Oktober 7,69 Gd.,
7,70 Br. — Roggen per April 6,57 Gd., 6,58 Br., per
Oktober 6,52 Gd., 6,53 Br, - Hafer per April 5,50 Gd.,
5,51 Br., per Oktober 5,53 Gd., 5,54 Br. — Mais per
Mai 5,29 Gd., 5,30 Br., per Juli 5,40 Gd., 5,41 Br. —

Raps per August 11,30 Gd., 11,40 Br. Wetter: Nebel.
Amsterdam, 8. Februar. (Getreidemarkt.) Welzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. - Rüböl fest, loko 24V<, do. per Mai 23V,.

London, 8. Februar. An der Küste — Weizenladring
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 8. Februar. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, —, Gerste 7000,
Hafer —Orts. — Englischer Weizen bei steigender
Tendenz weniger angeboten, fremder fest, V- sh. höher;
amerikanischer Mais fest bei ziemlich gutem Geschäft. Do-
nauer fest und etwas teurer; Mehl fest, 8/4 sh. höher:
Gerste fest, Hafer fest, «/4 sh. höher.

Geldmarkt.
Berlin, 8. Februar. Die starken Kursrückgänge,

welche die hauptsächlichsten Papiere an der heutigen Börse
erfuhren, lasten die Ueberraschung erkennen, welche die
Entwickelung der Dinge in Ostasien der Spekulation be¬
reitet hat. Trotz aller drohenden Nachrichten war an der
Ansicht eines friedlichen Ausgleichs festgehalten worden.
Die Enttäuschung veranlaßte nun Realisationen, die mit
großen Opfern verknüpft waren. Dabei war das Angebot
nicht mal dringend, die Umsätze entsprachen kaum den
großen Kursverlusten, und der Verkehr behielt ein ver¬
hältnismäßig ruhiges Aeußere. Der Privatdiskont zog an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben
Kreditaktien ca. 5 Prozent, Franzosen ca. 3 Prozent, Lom¬
barden ca. 1 iirosent verloren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uljtv
Oesterr. Kreditaktien 204,50—3,60 bez. Franzosen 138 bis
7,60 bez. Lombarden 15,00 bez. Spanier 84,50—8r

, bez.
Türkenlose 126—5 bez. Bnenos-Aires 42.75 bez. Diskonto-
Kommandit 187,10—6,25 bez. Darmst. Bank 138,25—7.75 bez.
Nationalbaiik 119,75- 50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
151,75-50 bez. Deutsche Bank 217,90-16.90-17,10 bez.
Dresdner Bank148,60-7,20-60 bez. Russische Bank 122,50
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 140,50-39,25 bez. Wiener
Bankverein 129,00 bez. Lübeck-Büchen -

,— bez. Trans¬
vaal 161,50 bez. Baltimore-Ohio 79,75 bez. Canada«
Pacific 115,40—90—40 bez. Prince Henry 102 bez. Große
Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika 108,50
bez. Nordd. Lloyd 104,50—4 bez. Dynamit-Trnst —

bez. Zprozentige Reichsanleihe 90,50 Br. Preuß. Zproz.
Konsols 90,50 Br.. Meridional 142,10—1,90 bez. Mitten
meerbahn 91—90,60 bez. Warschau - Wiener 162,25 bez.
4l/z-vrozent. Chinesen 86—85 bez. 3prozent. Portugiesel-
60.00 bez. — Tendenz: Flau.

Frankfurt a. M., 8. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,80, Berliner Handelsgesellschaft
152.00, Darmstädter Bank 136,90, Deutsche Bank 216,40,
Diskonto.-Kommandit 185,90, Dresdner Bank 148,00 cpt.
Schaaffhausenscher Bankverein 139,80, Franzosen 137.76,
Lombarden 151,00, 3proz. Reichsanleihe 90,20 ult.
Bochnmer Gußstahl 186,75, Lanrahütte 227,50, Harpener
195.00, Schuckert 100,00.Matt.

Wien, 8. Februar. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kreditaktien 650,00, Franzosen 647,50, Lom¬
barden 81,50, Elbetalbahn 413,50, Oesterreichische Papier¬
rente 100,60, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 98,70, Marknoten 117,02, Bankverein
507.00, Länderbank 434,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 119,5o, Brüxer 651,00, Alpine Montan 400,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,90, Tabakaktien Schwach.

Paris, 8. Februar. Französische RenteW7,72Vs, Ita¬
liener 101,80, Portugiesen 1, S. 59,50, Spanier äußere
Anleihe 84,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk mtific. Anleihe 84,05, Türkische
Lose 115,00, Oltomanbank 561,00, Rio Tinto 1195, Suez-
kanalaktien 4040. — Matt.

Wollmarkt.
Bravford, 8. Februar. Wollmarkt ruhig, stetig.

Berliner Börse, §. Februar 1004«
Disoh- Fonds u. Staats-Pap. 2

Dt. Bens.Sebti.t7
Dt. Reich».-A..

do nnk.b.19');'
do äo.

Preuas. cons. A.

do. xmk. b- 18öo

do. äo.
Brem. Anl. 1d8>
Hamb amort. 1&9 ;;

do 00 . 897
Hess t -A. 92-9-J

do. äo. 18ü ti

do. äo. $899
Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. ProY.-Obl.
komm. Pov.-Aul.
PosenerProv.-Anl

do. äo.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Aul.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899

Elberf.6t.-0bl. 99
Es». St.A.lV,V(93)
Hann St-A 1895

Hildesbeim.St.-A.
Köln. St.-A V. 98
L agdeburger
Mtndener S
Statt. Sl-A. n-o.

(Berlin Pidbr.
do. do.
do neue

dp. do.
üo do.

ent. Ijudsck.
do. do
do do

•s

lOO.^B
103 3(>b
102 3«b

öo.8üb
103 20b
102 SOb

OO.SOb
100.2506
100.40)6

101.25b
«8.96b

104.701)6

100.006
ea.tiObG

88.00,6

100.351)6
« 0.1006

100.258
lOä.OObB

00.250
100.2006
104.000

100.60b
100.60b
i OO. lob

«8.0Ob
103.250
102.75b
102.00B

99.600

09.TOB

102.200
9ti.75bB

116.750
112.00B

l04.;soG

<£. Kur- u.Keum. Ltz lOl.OOG
do. do.

Ostu renne!sch.
öo.

komm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
äo.

99.56b
lUO.OOb

Sächsische. 3 88.600 1
Schles. altid. H

do. do. 4 161.70b
do. do. 4 161.70b $

.5 Schl.-Hlst.LC. 31 163.40b f
Westf.Indsch. 3i 102.50b f

i do. do. 3 99.50b '

£ Westn.rittsch. 3; 106.300
do. rttersch. 3 89 360 1

Hannoversche 4 I 64.600
do. 100.200

Hes8.-Nassan. 4 104.660 1
de. 1,(6.260 1

Kur.- u.Neurn. 4 104.600
do. do. H 166.260 ]

Pommersche 4 104.000 i
0 do. 3* 106.260
I Posensche 4 104.600 *

'c do. 34 166.260
Prenssische 4 1 04.600 ■

| do H 196.260
'

cs Rhein. Wests. 4 04.600 !
do. do. 34 166.200 1

Sächsische 4 164.060
Schlesische 4 — —

do. 34
Schles. Holet. 4 104.000

do. 3| 160.200
Bad. Präm.-A. 67 4 145.00b
Bayer. Prüm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.ii. 148.500
Cöln.-MindJPr.-ü. 34 136.75b
Hamb. 50-ThL-L 3
Lübecker do. Lj 152.25b
Mein. 7 Guld.-L. 32.60b
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.5 OB

Ausländ. Fond18 u. Pfandbr.
5 « Areentin. Anl. b 91.25b
4^ “do. innere 41 96.H ObG

15 do. äussere * 86.90b
t Chile Gold-Anl. 4

Chinesische Anl
an. von 189=; r 103.60b

1 do. von 189t! » 96.25b
de von 189t- n 86.60b

1 fl riech. Anl. 81-841 1*/$ 4, .500

;
ao. eona. Golde
do. Monopol

1?-
. 15

3I.9«bG
43.75t»

i Italienische Rente> 4

Mexikanisch« Anl,.
5 {Ol.46b

Oesterr. Goldrente. 4 102.20b
do. Papierrent«► 41
do. Silberrent«1 IV#
do. 1860 Loos«> 4

■ Port Staate-Anl. 4tz
do. ab«. frc.

Rum. amort. allt 5 99.7606
do. amort. 189*1 4 87.25t«

r Rom Antik 19Q£1 * 86.0066

do. Staats ente
do. Bod.-Cr.conv.

do. Loose. .

Fngar.Golddre:
do. Kronenrente
do.Staatsr.iK97

incarest. Anl 84

ueiuAireaStX.G.
do. do. Pes.

do. 87

94.90b
92.60b

72.0036

126.25b
100.1 ob

98.8ob
91.00»
9S.OOb6

43.1 ob
80.1036

VMi ?i|51Ä

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Dt. Kleinb.

Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer

t.Staatbat
.

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certii.
Westsicü. Eisenb.

Zschipk.Pjnsterw.[10^

128.101)
59.00b

124.750
95.25bG
65.250

116.500
74 25b

139.25b
15.30b

162.75b

90.60b
102.7 Ob6

229.000

Eisenbahn-Prior.-Obliqat.
tializ- cari-Lnaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
ßcdeeterr.fLouib.)

do. Obi. tiold
Koslow-Woron .

Anat Biseno.-ObL
do. Erginz.-Neta

öotthardbabn . ■

IW. 5Ub.-0.8t g.
IW. Mittelmeer .

Centr.-Pac, <$“»)
00. «0. <1929)

North,-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wla<ük.t»kl. 1908

100.30b

©S.OObB
105.90b

95.75b
103.75b
103.90b

100,0066

loe.Tooti
102.0066

95.006

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dm. Pst». [ 4 I

lOO.OObG
3jU 94.7 SV

Dtsoh. Order. I
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. Eta-
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. IL

Meckl H.-Pfd. L
do. do.

do.- Strel,H.-f I-H
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grandcbr.

NeneBod.6es.Obl
do. do.

Nordd-Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 UV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. vl.99unk.1909
do.Comm.-0,87*91
Pr.Hyp .-Act-Bk.
do. do. Ceitif.
do. do, do.

4), Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
de. do. 190;
do. do. 1908

doXXJXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIH 1912
do. XXIV 1912
do Kleinb.-Oblig
do. Cemm.-Obl.
do. 1912 6 HI
Eheia.H.-Pr.S8-86

do, Berie 68-82
do. Coiml-0

ßbeia.-W.B.Ull
do.H4V.sk. 1904
Skchs. Budencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
WestdJBedencr.

de» do. HL

4

f
V
s

I
II
*

*4

I
H

I23;5i)b6
11 I.996B

9 7'56d6
162.5666
106.81160

96.160
161.200
166*9006
J«0*bOb6

97*060
99*06 0
96 500

162.66 ^

» 6.000
78660«
7 l.OobO'
97.7 56b

IOO.S606
136*56uh
166*5606

97.0066
161.560
101.1666

95.800
166. tOQ

89.5666

1 lölsOQ
1 01.3506

9 7.66b6
8 6.8666

103.160
99.7506

166.5066
94.6606

160.7566
96.250
95.9666
96.7 666

I 61.7566
102.1666
163.060
160.666G

87.660
101.360
160.260
166.200
100.756

98.7 506
98.5666

106.6662
96.96 s»

»a.aoG
100.750

85.060
101.300

97,900

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Beriiner Bank

de. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

de. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutscne Bank .

do. Genossenseb,
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresoner Bans
Duisourg-Bohr- B
Essener Credit-?
Gothaer Gründer
Eannoverscne Bk
Büdesheim. Bank
K51n.Weehs.a.C.B
Mein. Hypoth. >0«

Mitteidtecn.Bodcr.
do. Creditbk.

Nationalbkf.Dtach
Niederrh.Creditbs
OsnaorücKer Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o?
do. fiypothA.ct.-B.
Keichaoans . .

Ehern. Eypoth.Bk.
de. Wests. Boder.

Schaan bans. Bkv.
Schlee. Bank - V.
öfidd. Boaencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttäüscheBank

Bank-Aktien.
\*1.56bG
lo7.86bti

Sl.SObti
152.25b
<16.160
\ 66.60B
147.7506
168.756
162.35b
138.60bG
317.96b

S9.G60
187.2506

7%
4
5
6

11
4

»8
6
6
4
8
7
6
7
4
7
4
58

k
?

9
9
5.47
5
7
5

:*
!*

146.06b
112.500
1 OO.OObG
142.75b
127.6606
139.660
166.25B
146.96b

96.250
115.l6b6
I26.66vb
V 16.2506
14 1.66 B
143.2506
188.2506
l J3.56b
4 53.160

l46.*OOoG
140.5606
142.560

136.60b
1 13.500

Industrie-Pauiere.
i39.6ÜoCJccnmnlätöfenfbr

Adlerbrau.Dhssld.
Alle. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.

AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.

iaswt
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Maeea.
Bismarekhütte . .

Bochum* öussst.
Doch Vieh-Brau.
Brannechwg. Jute

do Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Coneordia Bergb.
Consolidation

8

7S
11

3
5

12
15

20
20

»
10

7
6

10
0
4
8

20
3
5

Ö 19.6606
7S.750B
67.660

11 6.6606
745.66b
266/i »üb
224.86b
341.66b
24 6.'»6b
|87.66bB
,21.6 606
188.7 5h

63.?ob
167.0606
862.6606
369.66b
467.66b

Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschin.
Gasm. Deutz. . .

Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienbgw.

ao. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hailesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort b rückend.
H arkortBrgb. PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Henestenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hosen, Eis. n. Stahl
Höchster Faröwk.
Haldachinsky
inowrazlaw. . .. -

KaiiwkXscherleb,! 10

Kattowitz Bergb. 11
KöhimannZuckeri 18
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLeweACe. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Kocn * Co.
Neue Boden-A.-G.
Norastem .

•
.

Obersehlec.EisbB.
60. Eisen-ind.

Oberschi. Portl.-V
Orensv. * Koppel
Phönix. Lit.A.aog
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Bhein. Stahlwerk
Riebeck. Met-W.
BombacherHütten

25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
9

2
10
10
16

-X
0
6
»
8
7
8

's

220.60b
305.000

ömrechmmgssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl holl. 1,70. I 1 Kr 1,1$
1 Rbl.; 2,16. 1 Gd.-BbL; 3,20. | l Doll. 4,20. | 1 Lstrl 20,40. | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Priv.

13 25bG
268.0036
142.600
178.SOB
446.60*6
361.25b
147.060
135.00b9
214.5606
146.50b
2 9 500

54.8609
91.6606

Dtscb. GasglühL.
do.Waff.tt.Man.

Donnerern arckutt,
Dortm. Union LCi
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr
DortmnnderGnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Faroenfabr.

9
10
14
2

-0
2
8
8
0

n
22

216.6636
2 9.60b
222.5636

82.35b

3i7.35G
145.750
l64,60bB
163.70b
413.5006
121.660
296.600
143.66b
266.86 b

169.66ÖB
124.25b
263.000
316.66b
325.6606
312.96b

96-6606
97.75b6

194.7506
196.6606
i 36.66b
194.56«

8.1036
131.86b
196.06b
368.60»
1 05.6636
113.75b
154.5O0G
212.50b
363.000

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schl es. Cement .

Schalker Gruben 32V
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stoibrg. Zink-Act
Vogt 6 Wolf .

WarsteinerGruben
do. do. V.-A.

Wenderotn .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahl wrk.
WittendrGasstahl
Zeitter Maschinen

- .Aacnen. Kino.
« Arge D mp fach.

Allg.Beri.Oma
AllgJ.ok.a.3to
Bresl. Elecv B.

do. Strasse.
Casaei.Straaao.
Gr.Berl.Strub.
Hamo-Packetf.

do. Straub.
Hann. Straub.
Sorrdd. Lloyd

vV.Eisenb3etr.

.58.75b
156.56b
I 6 I .-606
123.5O0B
; 55.06öS
183.66b
122.50B

66.800
256.0<«bü
143.6608
116.60b
151.75b

82.5088
263.663G
168.75b
172.7536

50.66-6
165.6038

56.56b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. tiT. 34

' Brüss. u. Ant. 8T.

P' Kopenhagen.
London . ■

8T.
ST.

do. 3 M. 4
1 New York .

> Paris . . •

do. . . •

2M.
ST.
2 M.

3
3

1 Wien . . .

> do.
ST.
8M.

» Italien-Plätee tOT. 5
i Petersbure 8T. 4X

31 169.5608?
81.200

112.25b
20.475b
20.3350
4 215b6

81.3508
81.16b
85.40b
84.860
81.lob

4:215.500

1971560 Gold, Silber «. Banknoten.
149 .25^ 20-Franes-Stücke . 1 8.28 b

286.“63G Sovere eigns pro St. 20.48516
125 .7 »b Imperials, neue, ». St. 1 6.21 b

97 .66o6 Amerikanische Noten 4.2<>5bfl
142 .86b Belgische Notee . .81.30b
» 56 .56 °G EngLBanknoten,ILst. 20.52b
149.80b Frans. Banknot,100t 81 56b
116.06b Holltod. Banknoten . 169.66B
176 .66-6 Oesterr.Noten, lOOKr. 85.45b
221.00b Kuss. Noten 100 Rubel 31#*OOb
180.0006 Zoll-Coupon«, kleine. ——

LLWkttrr-A«sßchtk»“»B'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Secwarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

10. Februar. B olkig. teils heiter,
frostig. Strichweise Niederschlag.

11. Februar. Wolkig, mit Sonnen¬
schein, Frost. Nebel.

12. Februar. Vielfach heiter, falk
später bedeckt.

13. Februar. Meist bedeckt, wärmer,
starker Wind Stürmisch an den
Küsten. Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

6 or.o.«(R
u.d.Mee-
reSspieg.
reb.i.mm

Wind. Bettle ü
Christiansund 750 OSO heiter — 3
Stagen 753 O bedeckt — 2
Kopenhagen 753 NNO bedeckt — 2
Stockholm 750 NW Schnee — 7
Haparanda 760 W bedeckt -14
Borkum 749 SO bedeckt 1
Hamburg 752 OSO Nebel 2
Swinemünde 752 NW Dunst 1
Neufahrwaff. 750 NW bedeckt 2
Memel 750 NNW Schnee — 1

Scilly 7.6 WSW wolkig 8
Franks, a. M. 752 SO Regen 2
München 756 SW wolkig 1
Chemnitz 756 S heiter 0
Berlin 753 WSW bedeckt 3
Hannover 752 S bedeckt 2
Breslau 754 SW Dunst 3

Frachtbriefe
mitstempel der König!.Eiseudahue

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein« tmb

zweiseitig
Gruerumersche Buchdrucker«

Otd»^KrumusM.



Gestern Mittag 1 Uhr starb nach kurzem schweren
Krankenlager meine inniggeliebte Frau, unsere gute
Mutter, Schwester und Tante (253

Laura Priefer
geb. Hoppe.

Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen
an August Priefer nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 11. d. Mts.,
nachm. 8 Uhr von der Leichenhalle des alten evangl.
Kirchhofes aus statt.

Am 7. d. M. entschlief nach kurzem aber schweren
Leiden unser innig geliebtes Kind und unvergess¬
licher Bruder (29

Ischen
im Alter von 8 Jahren. — Dies zeigt mit der Bitte um

stille Teilnahme an Im Namen der Hinterbliebenen

Oscar Cohn.
Die Beerdigung findet heute Dienstag, den 9. d. M.,

nachm. 3 “Uhr vom Trauerhause Danzigerstr. 53 aus statt.

Uebnngsschule
btSevongelisliienLkmimrs.

Am SS. Februar und 3. März
werden vormittags von 11—1 Uhr
im Zimmer Nr. 33 des Seminar-
gebäuves, Kaiserstr. 3, Anmeld¬
ungen von Schülern für die
Unterste Klasse, am 7. und
10. März, vormitt. 11-1 Uhr,
für die übrigen Klassen an¬

genommen. Die Taufscheine und
Impfscheine sind mitzubringen. Die
Reihenfolge der Anmeldungen ent¬
scheidet nicht über die Aufnahme.
Der Kgl. Seminar-Direktor.

Lmilg. PkiiMmdeimstalt
Am IS. März, früh 8 Uhr.

findet im Zimmer Nr. 30 des
Seminargebäudes, Kaiserstr. 3, die
Prüfung derjenigen Schüler statt,
welche in die hiesige evangelische
Präparanden - Anstalt eintreten
wollen. Das letzte Schulzeugnis
und ein Gesundheits-Attest des
zuständigen Kreisarztes ist mit¬
zubringen. (29
Der Kgl. Seminar-Direktor.

Deutscher Verein
für Dolkshygiene

Bromberg.

Sonntt9tr,g,b.ll.gcbr«ar,
abends 8 Uhr

bei Bartz, Fischerstr. (klein. Saal)

mit Demonstrationen.
Dr. Baasner: Verhütung

der Ohrenkrankheiten.
Der Zutritt zum Vortrag ist

frei für Jedermann.
28) Der Vorstand.

\ Guts-Aufteilung.
Die Besitzung des Herrn

Carl Semrau zir Gsgsliir
| Kr. Kromderg - ««d-r Klei„b->h»st<>,i°» Witaldswo III
| etwa 15 Minuten entsernt —, bestehend aus ca. 140 Hektar
I durchweg gutem Roggen- und Gerstenboden, mit vor¬

züglichen Wohn- n. Wirtschaftsgebäuden
und komplette ul In ventar werde ich an Ort

und Stelle (29 [

4 von 10 Uhr vormittags ab,
| entweder im ganzen oder geteilt unter sehr günstigen!
Kauf- und Zahlungsbedingungen ver-

kaufen. — Restkaufgelder werd. mit 4V2 % gestundet.!
Verschreibung u. Ueb ergäbe erfolgt sofort.

LandmrtsWl. Auße-elungs'- Burm. I
Moritz Friedländer, Kromdrrg.

Aas beste Hustenmittel: ,,Brust«
V zucker mit Zusatz von echten
Brust-Thees“, ist wieder eingetr.
u. empfiehlt P. Pfd. 80 Pst Paul
Nachtigal, Dannger- u. Zriedrichstr.

BtiinbliiSlfliieruiitetriiit
erteilt konservatorisch gebildete
junge Dame. (215

Näh. Danzigerstr. 147, II l.

Grösstes technisches

Caboratorium
für modernen (20

ZabmrTatj
Danzigerstr. 21.
W. Matern.

Bekanntmachung
Die FleiWme Nr. 1k
— Friedrichsplatz Nr. 22 — soll
vom 1. April 1904 ab anderweitig
vermietet werden. (276

Termin zur Abgabe der
Gebote

Kounrrstag.b. 11. Februar,
vormittags 10 Uhr

im Rathause Zimmer Nr. 9, wo¬

selbst auch die näheren Beding¬
ungen eingesehen werden können.

Bromberg, den 5. Februar 1904.

Der Magistrat,
Grundeigentumsdeputation.

Thiele.

Dem« btt Restaurateure,
Gast-mb Schankwirte von

Kromberg n. Umgegend.
Am Freitag, den 12. Februar

Generalversammlung
imRestaurant v. RichardFranke,

Fischerstr. 1.

Tagesordnung:
1. Ausnahme neuer Mitglieder.

a) Bekanntgabe der neu auf¬
genommenen,

b) Entgegennahme von Mel¬
dungen neu aufzunehmender
Mitglieder.

2. Verlesen des Protokolls von der
letzten Versammlung.

3. Geschäftliches.
4. Vorstandswahl.
5. Kassenbericht.
6. Wahl des nächsten Versamm¬

lungslokals.
7. Vorlesen des heutigenProtokolls.
28) Der Vorstand.

Pädagogium Ostrau bei Fiiebne.
Höhere Schule und Pensionat ans dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtig-
'

ung zum einjährigen Dienst. (204 EU

Im Saale des Schützenhauses.
zerlegt,

IX. Sinfonie
Mit Rücksicht daraus, daß sämtliche Plätze zur Aufführung

bereits vergeben sind und noch zahlreiche Nachfrage stattgefunden
hat, wird die

Geitevalprsbe
am Sonntag, den 14. Februar, nachm. 3 Uhr,
konzertmästig ausgeführt und werden auch die Einzelvorträge
der vier Solisten (Arien usw.) zur Darbietung gelangen.

Nummerierter Platz 2 Mark, Loge 1 Mark.
Die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft erhalten für sich

und ihre Angehörigenden Saalplatz für 1,50 Mk.

Billets sind in der Zigarrenhandl. v. Curt Stengrert,
4 Danzigerftraste 160, zu haben. (499

junge Enten, Perlhühner,
Kapaunen n. anderes Geflügel,
sowie sämtliche Sorten Fische

der Saison empfiehlt
Johannes Grentz.

Telephon Nr. 194. (29
Frische Schellfische,

„ Bratschollen,
Kieler Sprotten u. Bücklinge,

feinste Matjesheringe,
prima Gänsepökelfleisch

empfiehlt (133
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

(Dimt Wäschenähen u. -Aus-
O bessern empfiehlt sich in u.

außer b. Hause Fran Lesniewicz,
Johannisstraße 19, Hof part.

Schüler finden gute, gewissenhafte
bei Frau Eisen-

yeitfielt bahnsekr, David
Karlstraste Nr. 1, 1 Tr. (29

5 Schüler find. in Beamtenf. gute
Pension n.Beanfs.d.Schularb. Pr.
30-35 M. Off. li. Z. 3 a d.Gst. d.Z.

1 Holzverzeichnis üb. ca. 800
St. Hölzer (Titelblatt 1 Onit-
tiiiirf über 8,30 M.) Sonnt. verl.
Wiederbr. erh. Bel. Abz. i.d.Geschst.

Vorrat aller Arten von

Kränzen re billigst
Bestellungen werden fof. ansgef.
A. Wehmuth, Wilhelmstratze 31.

Urmen-MeMtzimgo-Kerein
Ilmberg.

6 omiiib(iib, 11 gebt. 1904,

abends präzise 8Va Uhr,
findet im Falstaff I,
Friedrichstr. 45, I, die statuten¬

mäßige

Generalversammlung
statt, zu welcher die Mitglieder
hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung.
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung u. Entlastung.
3. Wahlen.
4. Geschäftliches. (29

Der Borsta n d.
Rudolf Jacobi.

Plüschgarnitnren-LchL
gef., v.130 Mau,sow.alle and.Mobrl
u. Spiegel empf. W. Lawrenz,
Tapez.,Danzigerst.l49. Aufpolster,
sauber u. billig. Auch Teilzahlung.

6ebr SetEratiingtinriibt.
zu kaufen gesucht. Off. u. 8. C.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (28

10-12000 MrkL.Br
2. Stelle gesucht. Gest. Off. unt.
G. 8. 134 a. d. Geschst. d. Ztg.
15-20000M.I St zu cedieren.

Off. unt. IV. 6 an die Gesch. d. Ztg.

60000 Mk.,
zu vergeben. Gest. Offerten unt.
N. B. 30 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

berg,
»0 000 Mk. z.l. St. geteilt z.
rg. Off. u. D. P. 3 a. d. Geschst.
Hypotheken mit Damno zu

kaufen gesucht. Gest. Offert, unt.
Z. Z. 20 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Stationen
ffit erste HUfrlristaag

bei ilngliiAflfnlltn:
Stadt. Feuerwache, Wilheirnstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr
Bartz» Restaurant, Fischerstr.

Krankrupstegehilfsstestr:
Frau RegierungSr. Schnlemann,

Danzigerstraße 39.

Ei« Plüschsofa,
ein Sofa mit Plüschbezug,!

neu, sehr dauerhaft, ist sehr billig
zu verkaufen Viktoriastr. 12.

Ein echter Stutzflügel, kurz,
sehr gut erhalten, daselbst. (258

Blasinstrumente
zu verk. Brenkenhöferstr.20,1.

26 gut erhalt.
Kachelöfen

billig zu verk. Rlos Hotel.

Bdineibttin
J. Sawalzki, Danzigerstr. 110,1.

Empfehle Mädchen f. alles
v. auswärts. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße7.

SSe^ÄS3001 iirf
li. mehr, auch als Nebenerw.,
d. Vertret., sow. Häusl. Tätig-
keit,Schreibarb., weibl.Hand¬
arbeiten, Adressennachw. :c.

B.Nenchan,Dortmnnd.Poftk.genügt

1 Registrator
verlangt (28

R.'A. h. Notar Moczynski.
Ein jüngerer

mit flotter guter Handschrift wird
von sofort gesucht. (29

Fricdiäudcr,Rechtsanwalt
Brückenstraße 2, I.

1 Lehrling E. Bureau
sof.b.steigend.

monatl. Vergütignng gesucht.
A. Werth, Danzigerst. 16/17.

OK)K)K®m(M)IOlG

bes „Geselligen Vereins“
Sonnabend, d. 13. Februar d.Js.

im Schützantznnsa
mit großen Oüadrillen und anderen Aufführungen.

Eintrittskarten sür Herren ä 1.25 $i. Logenplätze i 3 M.

sind vorher bei Herrn Frost, Burgstr. 18, 1 Tr. zu haben.
Kaffenpreise erhöht. (25

Maskengarderobier am Ballabend anwesend.

momoio

Heule Dienstag, abends 6 Uhr:
Frfch. Leber-, Blnt-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Morgen Mittwoch Abend 6 Uhr

frische Leber-, Blut-
und Grützwurst

nebst guter Suppe.
P. Rosinski, Viktoriastr. 12.

Rindfleisch
morgen Nachmittag 3 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

tt Frische -*
Räuchern»t»re!!
heute eingetr., offer.billigst en gros
und en detail. A. Springer.

5WK.Wachenlohn
oder allerhöchste Provision

erhält jeder, der die Vertretung
meiner weltberühmten (194

Brillant-Emaille-AIlumi».-
Firinen- u. Btfdilbct

übernimmt. — Branchekeuntnisse
nicht erforderlich.

Schilderfabrik
Erbach t nt Westerwald.

Tischler
für dauernde Beschäftigung verl.

Damnfsägmtrk Karlsborf
bei Hohenholm. (233

Dav. Francke Söhne.

SW 1 Tischlergeselle und
2 Lehrlinge können eintreten.
W. Nickel, Schwedenbergstr. 102.

Für unser hiesiges Zigarren-
Geschäft suchen (29

eine« jehrling
zum baldigen Antritt.

Lindau dt Winterfeld.

Ein Lehrling
IN. gut. Schulkennttt. kann sich meld.
bei Julias Brilles, Posenerstr. 30.

mehr.H.JürgensenLCo.,Hamburg.

Hausdiener,
unverheiratet, von sofort verlangt
Möbelfabr. L. Marcnse Nachf.,
242) Kornmarktstr. 7.

Zum sofortigen Antritt eventl.
1. April wird ein tüchtiger

Verkäufer
gesucht, der bisher ausschließlich
mit der Hans- und Küchengerät-
Branche zu tun gehabt hat. —

Offerten nebst Zeugnis-Abschriften
sind zu richten an (233

Philipp Elkan Nacht,
T h o r n.

rrschiit,
die auch leichte Hausarbeit Über¬
nimmt, zum 1. April für meine
Frauenklinik bei höh. Lohn gesucht.
28) Dr. Queisner.

Kindergärtnerin II. Klasse
(nur deutsch sprechend) wird zn
3 Kindern nach e. Grenzstadt ges.
Off. it. Photogr. s. n. B. T. 100
an die Geschst. d. Ztg. zu richten.

Erfahrene Stühe,
die auch kochen kann u. kinderlieb
ist, verlangt. (233

Frau Hartha Damerau,
Karlsdorf b. Hohenholm.

JnngeDameZ'Wf-
und Stenographie sof. gesucht.

A. Werth, Danzigerft. 16/17.

3g. Darnerr
zum Erlernen des Pntzfaches
wollen sich melden bei

22) Max Aronsohn.

6iittBcre8,beltrt8lÄ“'
Hausarbeit versteht, von früh —

Nachm, ges. Mittelste. 48, I.

Kindermädchen gesucht.
240) Königstraße 36, parterre.

Eine Arlmtöfrau
zur Beschäftigung in den Gewächs¬

häusern wird sofort gesucht.
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

♦♦♦♦♦ Patzers Etablissement 0000 ch>
Nur nodi heute SÄS W«5s«iS

Große wissrnsihastliche Spepal-Korföhrungr«
des Physikers B. Jeschke, Berlin, vermittels

Kiiieniatoskop (Lebende Photographie)
(Dauer 2—3 Stunden) und geschützten (241

gBT
-

Riasair-i-tzsirstaresskstz» ^

Eintrittskarten i. Vorverkauf b. Max Krause, Zig.-Jmp.-^
^Geschäft, Danzigerstr. l, Ecke Theaterpl. Preise wie b ikannt.HP

Eine Anfwärterin f. d. ganzen
Tag gesucht Schleinitzstr..l2,1 r.

Saub. Anfwärterin f. d. Nach-
mitt.verl. Posener Platz 8,1 Tr. r.

Aerfte, beste SapitilMnlggt.
2 goldstchere II. Hypotheken,

hinter Bankgeld, h 30 000 und 40 000 Mk. sofort zu begeben.
Näheres bei (255

A. Werth, Danzigsrstrnfia 1617.

Erstklassige
Motoren-Fabrik

sucht einen rührigen, gut eingeführten

Vertreter
für Bromberg und Umgegend zum Vertriebe von

Sauggas-Anlagen. Ausführliche Offerten über bis¬

herige Tätigkeit unter Chiffre D. J. 758 an

Rudolf Rosse, Dresden. (160

Scherz-Musikinstrumente aus Pappe,
Masken-Nasen, Brillen, Dominos,

grosse Auswahl Kopfbedeckungen u. sonstige
«s- Karneval-Artikel.

Neuheiten in Vexier- und lux-Artikein
empfiehlt zu billigen Preisen (331

€1. B. Schulz, Inh. Julius Käse.
Banzigerstrasse Mo. 1.

Schluss-Ausverkaut
von Schuhwaren.

Mein Laden ist anderweitig- vermietet, und
da ich denselben Ende Februar räumen muss,
so verkaufe ich meine vorzüglichen Schuhwaren
von jetzt an zu jedem annehmbaren Preise.
Es ist noch grosse Auswahl für Herren, Damen
und Kinder vorbanden, und nimmt Jeder seinen
Vorteil wahr, vor beabsichtigtem Einkauf meinen
Vorrat zu besichtigen. (20

H. Hirsch,
37. Fried rieh strassc 37.

Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. d. Haut¬
pflege und gegen alle Haut¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

Oiiglnal-Tbeerschwefel-Seite
Carboltleerschwefel-Seiie

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. bei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. GrawunAer, Drogerie.
II. MäK Ier,* jl arfümerie,
E. Moack, Drogerie.
Arth. VI illmann, Drogerie.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. —Diese Woche:
V.Helgoland, Kiel n.Norwegen.

Patzeis Etalssemt.
Do»nerstag,d.ii.u.
Freitag, d.12. Febr.

abends 8 Uhr

1 Wohnung, 3 große Ammer
M. Zub. p. 1.4. gesucht. F.Wodtke.

Sahen m. ongreuz. Kontor
sofort oder später zu vermieten.
Karl Lachmann, Bahnhosst. 95a.

Neuhgu Neuer Markt 0
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermiethe». (2

Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

2 m. 3zimm. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte anfPrinzeustr.8E.

Donjigerstroße Nr. 149
eine Wohnung von 2 Zimmern
und Küche zu vermieten. (23

M Wohnung mit Sorten
Danzigerstr. 157, II.Et., 6Zim¬
mer mit reich!. Nebengel., sofort
billigst zu vermieten. Weidlich
u. Bertho1d,Babnhofstraße 22/23.

4 Zimm. nebst Znbeh., für 400 M.
p. 1. April er. an ruhige Mieter zu
vermieten. Friedrichstraste 26.
Bes. v.vorm.10-12 u. nachm.3-4Uhr.

Danzigerstraße Nr. 149
Wohn. von 3 Zim. und 5 Zim.
nebst Zubehör zu vermiet. (23

Berliner»!. 29 fJ-Ä
sofort zu verm. Preis 350 Mark.

Kleine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, für 180 Mk. nur an ruhige
Mieter z. verm. Näh. Karlstr.l, I.

Wohnung non 4 Ammer«
mit Bad und reichlichem Zubehör
in meinem Neubau ist per bald
oder später zu vermieten. Zu er¬

fragen bei Willy Grawunder,
Drogerie, Bahnhofstr. Nr. 19.

Fortzugshalber ist p. 1. April!
meine Wohnung Hofstraße 5,1
[I. Etage, bestehend tu 5 resp!
6 Zimm. mit Znbeh. bill. abzu¬
geben. Siegfried Salomom

nebst reicht. Zub. n. Balk. z. verm.
Ebenso 2zimmr. Hofwohnnngen.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Wohnung von 4 Ammern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraste 20/21.

Noonstr. 4 eine Wohnung
von 2 Stuben, Küche, Korridor,
Klosett zn vermieten. (16

Schleinitzstr. 17 eine desgl.
Gesunde Wohn. m.Gartenant.

f. 400 Mk. zu verm. Thalstr. 17c.

aimullÄÄ-S:
Kasernenstr. 4
v. 7 Zim- u.Zub., a. geteilt, p. 1.4.04
zu vermieten. Ernst Schulz.

Kl.
z. bin.

ofwohn., auch Pferdestall
erfr. Neue Pfarrst.2, l.Et.

Zmei gut möblierte
««gestörte Ammer

sofort gesucht. Offerten
R. V. an die Geschäftsstelle dies.
Zeitung erbeten.

unter

(28

Imöbl. Ammer m. Pension
für alleinstehende Dame wird gef.
Off. u. Nr. 676 C. a. d. Geschst.

Hosfmannstr. 2, Hochparterre,
$-3 eleg. möbl. Zimm. z. verm.

Nummerierte Billets ä 1M.,
nicht nummerierte ä 75 Ps.
sind vorher in der Eisen-
hauerschen MnsikalienHdlg.,
Bahn Hofstraße, sowie bei
E. Stoessel, Papierhdlg.,
Friedricksplatz, zu haben.
Abendkasse: IM.25 Pf.,
1 M. - Schüler 50 Ps. —

Neues Programm br. d.
Tageszettel. (193

Robert Johannes.

Restaurant Monopol
W'lhelmstraße 12.

Neuer Wirt. Neu renoviert.

Heute Abend: Großes

§Seü!
h e i

mnfikol.Abtnbuntkrhnltung
wozu ergebenst einladet

29) H. Swieeicki.

|Ctoneor«lia.|
Tä «lich : |

WT Tos herrliihe
Febrnor-Programm.

Donnerstag,
den 11. Februar er.:

I. Großer liite=
Künstler-Uaskenliol!.

Feenhaft dekoriert. Saal.K
Viele Ueberraschuugen. E

iPrämiierung der 3 schönstenß
Damen-Masken. (2548

Eintrittskarten für Herren 2 Ä,8
I für Damen 1 Ai

Stadt-Theater.
Dienstag:

Mlrandolina.
Hieraus:

Ein Diener zweier Herren.
Mittwoch:

Vorstellung zu klein. Preisen^
Im Passepartout-Abonnement.

(3uttt 26. male.)

Alt-Heidelberg.
Anfang 7 l/2 Uhr.

Donnerstag:
1. Gastspiel Berliner Künstler
mit Alwine Wiccke vom
Deutschen Theater zu Berlin.

Iphigenie.
MT Erhöhte Preis«. HB
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